Eine landwirthſchaftlitze Ertragsberethnung. 


In einem Artikel der . lichen Bei⸗ 
lage der „Poſt“ Nr. 40 wird die Erhöhung der 
Getreidezölle als eine volkswirthſchaftliche 
Nothwendigkeit bezeichnet, weil es für die hei⸗ 
miſche Landwirthſchaft unmöglich werde, das Ge⸗ 
treide ohne Verluſt zu produciren. Die gegenüber 
den Klagen der Landwirthe wohl gemachte Einwen⸗ 
dung, daß allerdings die Preiſe der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe, der Verkaufsgegenſtände, 
gefallen ſeien, daß das Gleiche dagegen auch bei 
vielen Gegenſtänden, welche der Landwirth kaufe, 
ſtattfinde, treffe thatſächlich zu, aber nicht in ſolchem 
Grade, daß der Ausfall in der Einnahme dadurch 
gedeckt werde. 

Um dies zu zeigen und zugleich zu beweiſen, 
wie ſich die Verhältniſſe der Landwirthſchaft in 
Folge der veränderten Verkehrs⸗ und Preisumſtände 
herausgebildet haben und auf Grund der veränderten 
Preiſe eine Umgeſtaltung der Wirthſchaft ſtattge⸗ 
funden habe oder ftatifinden müſſe, wird eine von 
Dr. A. Platzmann im 4. Hefte der Landw. Jahr⸗ 
bücher 1887 aufgeſtellte Berechnung über die Aus⸗ 

aben und Einnahmen eines zwiſchen Dresden und 
Pirna gelegenen Gutes mittlerer Größe mitgetheilt, 
welche eine Vergleichung der Erträge aus den Jahren 
1879 und 1886 giebt. 
Dieſe Rechnungsaufſtellung iſt von allgemeinerem 
ntereſſe für die Beurtheilung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe. Wir theilen dieſelbe deshalb 
nachſtehend vollſtändig mit: 

Das Gut beſitzt 150 Acker Feld (gute Bonität; 
1 ſächſ. Acker gleich reichlich 2 Morgen), 40 Acker Wieſe 
und Obſtgarten, dieſen als Grasnutzung, und 10 Acker 
Buſch und Holzland. Die Taxe für Grund und Ge⸗ 
bäude belief ſich 1879 auf 240 000 & oder pro Acker 
auf 1200 M Gebaut wurden: 

25 A. Weizen, 


60 Acker Wintergetreide 35 „ Roggen 
* 


24 „ Sommergetreide N 5 0 . 
24 „ Klee und Kleegraz. a 
16 A. Kartoffeln, 
24 „ Hackefrüchte! 6 „ Rüben, 
1. % Mais, Senf, Spargel, 
12 „ eee theils Winters, theils Sommer⸗ 
rucht, 
6 „ Lußzerneſchlag, 6—8jährig, 
Die Fruchtfolge iſt eine 12jährige (12 Schläge 


a 12 Acker) nämlich: 1. Winter getreide mit Mineral⸗ 
dünger (Knochenmehl, Ammoniak und Kali). 2. Hack⸗ 
3 mit 400 Ctr. Stallmiſt pro Acker 3. Sommer⸗ 
getreide. 
tbeils Stallmiſt, theils Mineraldünger. 
getreide, Mineraldünger. 7. Hackfrüchte, Stallmiſt, 
8. Sommergetreide. 9. Klee und Kleegras. 10. Winte⸗ 
rung, Stallmiſt und Mineraldünger. 11. Hülfenfıüchte, 
Stallmiſt. 12. Winterung, Mineraldünger. 

Das Inventar beſteht aus 8 Pferden, 40 Milch⸗ 
kühen, 10 Schweinen im Werthe von 22 300 A, das 
todte Inventar hat einen Werth von 10 000 M und 
ebenſoviel das umlaufende Betriebskapital, fo daß ſich 


6. inter⸗ 


der Geſammtwerth des Betriebskapitals auf 42300 4 


beläuft 
Die Brutto » Erträge des Feldbaues (Weizen, 
Roggen. Hafer, Gerſte und Kartoffeln, alſo der verkäuf⸗ 
lichen Producte) betrugen unter ir rundelegung des 
et der Preiſe aus den legten 3 Jahren und mittlerer 
rtraäge: 


5 1879 1886 
vom Getreide . . 19310 & 16 185 A 
von den Kartoffeln 8090 „ 6400 „ 


zuſammen 27310 M 22 585 & 


Der Ertrag der angebauten Futterpflanzen und des 
Heues der Wieſen beziffert ſich, als Trockenfutter be⸗ 
rechnet, auf 3460 Ctr. Rauhfutter (obne Stroh) und auf 
2400 Etr. Rüben (ohne Blätter). 
5 auf die vorhandenen 8 Pferde und 40 Kühe, ſo 
ommen auf jedes Pferd 24 und auf jede Kuh 20 N 
Nauhfutter, auf letztere noch 25 J Rüben für 8 Monate 
des Jahres. Das für die Kühe dazu gereichte Kraft⸗ 
futter verurſachte eine Ausgabe 
1879 1886 
von 3000 & 2300 A 
Die Düngung beſteht aus etwa 20000 Ctr. Stall⸗ 


miſt jährlich und 200 Ctr. Mineraldünger, welcher früher | 


2000, jetzt 1500 «4 koſtet. 


FFF ² ²ů d ð — 1 
in eine bewegte Bruſt einzieht und das vielleicht 


Das Haus Hintfeld in Danzig. ware 
Eine Erzählung aus dem Jahre 1806—1807 
von C. .. d. 

1. Die erſte Begegunug. 

Wer einmal im Leben die herrliche Rundſicht 
eſchaut, welche dem trunkenen Blicke ſich auf dem 
ipfel des Karlsberges in Oliva darbietet, der wird 

den überwältigenden Eindruck, den dieſes wunder⸗ 
volle Gemälde dem Herzen einprägt, im Leben 
niemals vergeſſen. Es giebt großartigere Anſichten 
in den mächtigen Gebirgen Süddeutſchlands und ebenſo 
ewaltiger ergreifende Ausblicke über das unendliche 
eer. Aber nicht oft wird man einen Platz auf⸗ 
finden, an welchem ſich die Schönheit von Land und 
Meer ſo harmoniſch und anmuthig verbunden zeigt 
wie an dieſem Punkte. Wenn an einem heiteren, 
warmen Sommertage die Strahlen der Sonne die 
unaufhörlich bewegte Fläche der See beleuchten 
und in einen Glanz tauchen, der das Auge faſt 
blendet, leichte Wolken Licht und Schatten auf der 
blau angehauchten Fläche mit einander wechſeln laſſen, 
ferne Segel, an der Landſpitze von Hela auftauchend, 
näher und näher kommen, dann mag ein empfäng⸗ 
liches Gemüth nur zu leicht im Anſchauen ſich in 
ſelige Träume verlieren, die ſpäter in höherem 
Lebensalter noch die Seele bewegen und in die 
glückliche, ſorgenloſe Jugendzeit zurückverſetzen. 

Du wendeſt den Blick rückwärts und ſchauſt 
in ein friedliches, grünes Thal, in welchem ein 
kleiner Bach herabrinnt. Von beiden Seiten wird 
das Thal von waldgekrönten Höhen begleitet, 
welche durch ihre dunklere Färbung reizend von dem 
helleren Grün der den Lauf des Baches begleitenden 
Wieſenmatten abſtechen. Hörſt Du dann noch aus 
dem Buſchwerk, aus welchem der kleine Teich glänzend 
hervorleuchtet, den Schlag des unermüdlich arbeiten⸗ 
den Eiſenhammers dumpf örrauſtönen, jo fühlſt Du 
den Frieden, der aus dieſem Bilde beruhigend auch 


Die „Danziger Being“ erf 


gaſſe Nr. 4. und bei a 
für die Petitzeile oder deren 


4. Klee und Kleegras 5. Wintergetreide, 


Vertheilt man dieſes 


— . —— 


A 


für Saatgut 
„ Zagelohn 
„Pferdefutter 
ee Weidinger ent Te 
„ Haushalt, Mägde. Handwerker, Ver⸗ 

ber 8. Abgab 

Jährlicher Erſatz de 
kauf von 10 Stück 

ft 8 < 

Jährlicher Ankauf von 8 Ferkeln, Futter 
(Kartoffeln und Schrot 900 


Die Gelfammr: Ausgaben betragen demnach 30 316 2 
Die Einnahmen dagegen: 1879 


F 
„ eee eee 


aben, Steuern c. 
15 x Milchküde durch Zu⸗ 
d 450 Ä—y¹ũlh⸗ 


„„ a 


e er 


10 Kühe a 309 M 
Für 10 Schweine 


F 


Einnahmen zuſammen 48 635 
Im Vergleich zur Geſammteinnahme ergiebt ſich ein 
Ueberſchuß für 1879 von 18319 &, für 18 
von 9 59 4 
Da das Grundkapital 240 000 , das Betriebs⸗ 


erſteren zu 3 %, des letzteren zu 5 Z 


letzterer aber in 
auf Null reducirt iſt. 


ſunkenen Preiſe jetzt fa 


Landwirth folgende Bemerkungen: Nach d 
iſt freilich der 1 


Ertrage ſind aber doch immer noch außer dem freien 
Unterhalt des Hausſtandes des Beſitzers, der in 
Ausgabe geſtellt iſt, die ſämmtlichen Zinſen für 
den in theurerer Zeit geſchätzten Werth des 
Grundes und der Gebäude und für das im Be⸗ 
triebe ſteckende Kapital gedeckt worden, obgleich 
der Beſitzer ganz in derſelben N wie bei den 
früheren Getreidepreiſen fortgewirthſchaftet und in 
keiner Weiſe den veränderten Preisverhält⸗ 
niſſen Rechnung getragen hat. 
zu berückſichtigen, daß, wie als Erläuterung zu dem 
Tonto des Milchviehes angeführt wird, der ſtarke 


Rückgang im Preiſe der Milch und damit in der 
Einnahme aus dem Käſe dadurch herbeigeführt 


ſei, daß durch neue Eiſenbahnen die Zufuhr 
Milch nach Dres den, dem Hauptabſaßzgebiete d 

dortigen Gegend, enorm geftiegen Dieſer 
höhere Preis für die Milch iſt aber naturgemäß bei 
der Werthbeſtimmung des Gutes im Jahre 1879 
mit in Rechnung gezogen worden. Dieſer Ausfall 
in der Einnahme beträgt aber allein ſchon 5475 


—— nenn 
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Nehmen wir auch an, 
Werthſchätzung nicht 

beeinfluſſung durch das 
auch der Preis der Milch 


daß ohne dieſe bei der 
vorausgeſehene Preis⸗ 
allen der Getreidepreiſe 


Unternehmer ein Gewinn von über 2700 Mk. 
geblieben ſein. 
Gerade die Na angegogene Rechnungsaufſtellung 
beweiſt, wie hinfällig die Behauptung iſt, daß die 
a nicht mehr ohne Verluſt produciren 
nnen. 
Laſſen ſich nun auch die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben bei der ſummariſchen Angabe im einzelnen 
Ne beurtheilen, wie z. B. die 1879 und 1886 
gleich hohe Ausgabe für Pferdefutter, ſo zeigt 
ſich doch, daß die ganze Wirthſchafts einrichtung 
auf hohe Getreidepreiſe und ſtarken Körner⸗ 
bau berechnet iſt und trotz des Niederganges der 
Getreidepreiſe keine dieſen berückſichtigende Aende⸗ 
rung erfahren hat, welche darauf hinzielt, einer⸗ 
ſeits Ausgaben zu erſparen, andererſeits, wenn auch 
auf Koſten des Körnerbaues, das zu produciren, 
was noch einen verhältnißmäßig höheren 
Preis erzielt. 5 
Das Gut wird in 12 Schlägen bewirtbſchaftet 


ſtürmiſch rollende Blut zu gemeſſenerem Gange 
ſtimmt. Und in der Ferne rechts winkt der alte 
Tburm der Marienkirche in Danzig grüßend hinter 
den die Stadt fonft verdeckenden Höhen hervor, 
Dich an die Nähe des bewegten Lebens einer 
mächtigen Handelsſtadt mahnend. Vor Dir aber 
ſchlängelt ſich, einem ſilbernen Bande gleich, die 
Weichſel von der Stadt her durch das flache Ge⸗ 


lände und endigt an der mit einem ſchlanken 
Thurm geſchmückten Feſtung Weichſelmünde, wo der 
von einem Gewirre von Häuſern umgebene Hafen⸗ 
platz ſich anſchließt. Die lang in die See hinaus⸗ 
geſtreckten Hafenmoolen bezeichnen den Punkt, wo 
zwiſchen einem Walde von Maſten der Fluß ſein 
gelbes Lehmwaſſer dem Meere zuträgt, deſſen Farbe 
man weit hinaus von dem Meerwaſſer unterſcheidet, 
bevor es ſich vollſtändig mit demſelben gemiſcht hat. 
Es iſt belohnend für den ſinnigen Wanderer, 
auf den gebahnten und wohlgepflegten Wegen im 
Schatten alter Bäume zu bierem jo viele anmuthige 
Schönheiten enthüllenden Gipfel emporzuſteigen. 
In den belaubten Kronen der Buchen und Eichen 
bricht ſich das Sonnenlicht zu den herrlichſten 
Effecten, und in dem dämmernden Licht wird die 
Seele zu den erhabenen Genüſſen, welche man er⸗ 
wartet, vorbereitend geſtimmt. Allmählich und in 
glücklicher Steigerung werden Ausblicke auf dieſen 
und jenen Theil des großartigen Panoramas ge⸗ 
währt. Aber die Ungeduld des zu vollendetem 
Genuſſe drängenden Wanderers treibt ihn bald 
wieder von dieſen Einzelheiten fort zu fernerem 
Aufſtieg, denn er weiß, wo ihn die Ueberfülle der 
Schönheit erwartet ein Bild des vorwärts⸗ 
ſtrebenden Jugendlebens, welches erſt mit der 
Vollendung des Manneszalters die Ruhe gewinnt, 
rückwärts zu ſchauen und die einzelnen Erlebniſſe 
Rund Genüſſe zergliedernd fi in der Erinnerung zu 

vergegenwärkigen. 
In den erſten Tagen des Monats Auguſt 1806, 


e pen m Bag 
men. — Prei uartal 4,50 4, bie 5 
ee 


zweimal unmittelbar Winterung auf Winterung 
Cobur a sd egt dadurch, hat in der 
i x Ba ri Blog 


EN nase 
22 


N ſo vie 
einzuſtellenden 10 Stück Milchkühe nicht gekauft, 
ſondern in der Wirthſchaft ſelbſt aufgezogen wür⸗ 
den, wodurch wiederum eine Ausgabe von 4500 Mk. 


Als weitere Ausgaben find in Betracht zu sieben 5 
1878 1886 
f erſpart werden könnte. 


86 
3) —.—— ee van: vr. nun Ser Wb 
nterkorn zum Futterbau geopfert werden, ſo 
kapital 40 000 & beträgt, ſo würden, die Verzinſung des 2 ve gen 
g erechnet, 9200 4 
hierfür nothwendig fein. fo daß, unter dieſen Annahmen. 


die Wirthſchaft bis 1879 einen Reingewinn von 2500 Mark abzurechnen, jo daß der Nettvertra 


9000 & geliefert bat 


lage der ge⸗ 


Zu dieſer Ertragsberechnung macht ein ran h 
elben 
nternehmergewinn durch den Rück⸗ 
gang der Preiſe faſt ganz geſchwunden, aus dem 


Dabei i deck] Getreidepreiſen tentirenden 


von 


Mark, alſo über 7½ des ganzen Minderertrages. 


att um 5 Pfg. nur um 
2½% Pfg. gefallen wäre, jo würde dann noch dem 


und von dieſen werden 5 Schläge mit Winterung 
E ³w ² «ð ñ ꝗ̃ ↄ ᷣ ñ ̃ ͤũömp.. TRETTÄENENERT 


er 
e an 


tel 


beſtellt, und um dies erreichen zu können, muß 


olgen — eine Fruchtfolge, welche, wenn überhaupt, 
och nur zu rechtfertigen iſt bei recht hohen 
Getreidepreiſen, da ſie nur Ertrag verſpricht bei 
einer ſtarken Zuhilfenahme von minerali⸗ 
ſchem Dünger. Eine ſolche künſtliche Getreide⸗ 
treiberei iſt aber koſtſpielig und ſollte bei niedrigen 
Getreidepreiſen beſeitigt werden. Würde ſtatt deſſen 
eine richtige Wechſelwirthſchaft eingeführt, ſo müßte 


bei dem ſehr günſtigen Wieſenverhältniß, welches 
das Gut hat, die Ausgabe für mineraliſchen Dünger 


vermieden werden können ohne Schaden für den 


Acker. Dieſe Erſparung könnte auch um ſo eher 


Bat werden, wenn, follte dazu auch ein ganzer 
daß Wintergetreide geopfert werden müſſen, 
mehr Futter gebaut würde, daß die jährlich 


Durch die Aufzucht der 10 Kühe zuſammen mit 


der Erſparung der Ausgabe für mineraliſchen Dünger 


würden die Wirthſchaftskoſten um 6000 Mark vers 


wären hierfür, nach der aus dem Getreide über⸗ 
haupt erzielten Einnahme berechnet, nur e 
au 

dem Gute immer noch um 3500 Mark ſteigen 
würde und als Unternehmergewinn übrig bleiben. 
Rechnet man hierzu aber den durch Verhältniſſe, 

welche mit dem Fallen der Getreidepreiſe in keinem 
Zuſammenhange ſtehen, bewirkten Minderertrag 
aus der Milch, ſo ergiebt ſich nach Der, der 
Binfen für den vollen 1879 geſchätzten Werth des 
Wabern für das ganze Betriebskapital ein 

eberſchuß. 

Gerade dieſe Ertragsberechnung eines Gutes 
mittlerer Größe liefert den Beweis für die Noth 
der Grundbeſitzer nicht; ſie zeigt, daß die Land⸗ 
wirthſchaft trotz der gedrückten Getreidepreiſe no 
mit Gewinn produciren kann, wenn der Betrie 
einigermaßen den veränderten 3 en 
angepaßt wird, indem einerſeits die nur bei hohen 
Ausgaben vermieden 
werden und andererſeits mehr als Getreide das 
producirt wird, was keinen oder einen geringeren 
Preisrückgang erfahren hat. 

Daß dies aber dem kleineren und mittleren 
leichter wird als dem großen, wollen 


or. 


wir gerne zugeben. 
Deutſchland. 

* Berlin, 14. November. [Gegen die Des 
nunciauten] treten jept auch conſervative Blätter 
in die Schranken. Die conſervative „Beuthener 
Zeitung“ ſagt: Schon in der Schule wird 
der Angeber, welcher für ſeine traurige That ein 
beſonderes Lob des Lehrers zu ernten hofft, 
von ſeinen Mitſchülern durch Verachtung be⸗ 
ſtraft, die oft genug noch durch ein weidliches 
Durchprügeln des Betreffenden ergänzt wird. Das 
conſervative Blatt bedauert, daß ſelbſt von unſeren 
Behörden auf anonyme Denunciationen noch immer 
Gewicht gelegt wird, anſtatt fie unbeachtet dem 
Papierkorb zu überliefern. Es laufen vorzüglich 
bei den Staatsanwälten fortwährend eine ſolche 
Menge anonymer Denunciationen ein, daß es ganz 
unmöglich ſei, denſelben 7 zu geben. Hin und 
wieder geſchähe es aber doch, und dies will das 
conſervative Blatt unter allen Umſtänden beſeitigt 
wiſſen. Ganz einverſtanden. 

* [Der Bapft] arbeitet gegenwärtig an einer 
großen Encyelica. 

Freimaurer au den Papſt.] Der Papſt ſoll, 
wie italteniſche Blätter mittheilen, am vorigen 
Sonntag folgende Depeſche aus Arezzo erhalten 
haben: „An Se. Heiligkeit Papſt Leo XIII.! Die 
zur Mentana⸗Feier hier verſammelten Freimauer 
entbieten Ihnen ihren Gruß, da fie in Ihnen de 
erſten Papſt erblicken, der ſich auch ohne weltliche 
Herrſchaft ganz gut bebelfen kann“ 


—— ———Edn . — 


—— 


— 


— 
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Morgen⸗Ausgabe. 


* ueber den Unterricht in der Wei tanbe! 
bat bekanntlich die Geſellſchaft für Volksbildung in 
nger 


letzten Stadtverordn 9 au 
Dr. Gabriel den Antrag geſtellt, den Magiſtrat zu 
erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob ſich die Ein⸗ 
führung des Unterrichts über Geſetzeskunde in der 

andwerker⸗Fortbildungsſchule nicht empfehle. Zur 

egründung führte Antragſteller an: Es würde 
von den Staatsbürgern e gewiſſe Geſetzes⸗ 
kenntniß verlangt, ſo von den Leuten, die zu den 
Wahlen berufen, die zum Schöffen⸗, Geſchworenen⸗ 
dienſt ꝛc. herangezogen würden. Aus dieſen 
Gründen ſei der Unterricht in der Geſetzeskunde ein 
nicht zu unterſchätzendes Bildungsmittel. 12 
einzelnen deutſchen Staaten, ſo im Königreich Sachſen 
und im Herzogthum Sachſen⸗Coburg, iſt der Unter⸗ 
richt in der Fortbildungsſchule und in der Schweiz 
ſogar in der Volksſchule zur obligatoriſchen Eins 
führung gelangt. Beim Unterricht ſelbſt dürfe man 
nicht an eine trockene abſtracte Behandlung des 
Lehrſtoffes denken, vielmehr müſſe den Schulen das 
Wiſſenswertheſte aus dem bürgerlichen Geſetz, aus 
dem Verfaſſungsleben und der ſtaatlichen Verwaltung 
an einzelnen concreten oder extra conſtruirten 
Fällen eingeprägt werden. Der Antrag wurde, wie 
die „Voſſ. 84 mittheilt, beſonders heftig von con⸗ 
ſervativer Seite bekämft, indem angeführt wurde 
daß die Schüler der Fortbildungsſchule au 
einem zu niedrigen Bildungsniveau ſtänden, um 
von einem derartigen Unterricht zu profitiren. Außer⸗ 
dem läge die Aufgabe der Fortbildungsſchule auf 
einem ganz anderen Gebiete: die Schüler ſollten hier 
vor allen Dingen ihre elementaren Kenntniſſe be⸗ 
feſtigen und vervollſtändigen. Man ſolle die Jugend 
in den bezeichneten Schulen nicht mit einem Lehr⸗ 

off quälen, der für fie gänzlich unverdaulich ſei. 

uch ſei es vollkommen unnütz, daß der Hand⸗ 
werker näher mit der Geſetzgebung bekannt gemacht 
werde; wo eine Betheiligung an den richterlichen 
Functionen x. nöthig werde, da würde den Be⸗ 


treffenden eine entſprechende Rechtsbelehrung zu Theil. 
Trotz dieſer und anderer Einwände 


eangte der 
Antrag Gabriel, wenn auch mit ſchwacher Majori⸗ 
tät, zur Annahme. 

* Todesnachrichten aus Togo⸗Land und von 
der Sklavenküſte.] Die Norddeutſche Miſſions⸗ 
geſellſchaft, welche ihren Sitz in Bremen hat, hat 
einen neuen ſchweren Verluſt zu beklagen. Am 
1. Oktober ſtarb, wie die an berichtet, in 
Keta, das an der Sklavenküſte liegt, aber zur 
engliſchen Goldkaſte⸗Colonie gehdit, det 
G. Zurlinden. Derſelbe war früher Kaufmann 
und ſtand dem r Theile der Miſſion 

ahren, am 1. Oktober 1878, 


e auf ihrer Station in Ketä erlitten hat. Es 
arben bisher Frau Miſſionar Binetſch, Frau 
Miſſionar Däuble und ein Miſſionarskind. Es 
dürfte in der ganzen Welt keine Miſſionsgeſellſchaft 
gehen werden, welche jo zahlreiche Verluſte zu 
eklagen hat, wie die Norddeutſche auf ihren Sta⸗ 
tionen im Lande der Ewe an der Sklavenküſte und 
im Hinterlande derſelben. Von 1847 bis 1886 
wurden 71 Miffionare und 39 Miſſionars frauen 
nach der Sklavenküſte ausgeſandt. Von dieſen find, 
meiſt nach kurzem Aufenthalt im Lande, 36 Miſſio⸗ 
nare und 18 Frauen geftsrhen, Von 56 Kindern, 
welche den Miſſionsfamilien in dem gleichen Zeit⸗ 
raum geboren worden ſind, ſind 30 im zarteſten 
Alter geſtorben. „Von den Ueberlebenden kehrten 
die meiſten krank und ſiech in die en zurück, 
ſo daß nach den 15 7 0 Erfahrungen die 
Arbeitszeit für einen Mann dort nur fünf bis ſechs 
Jahre beträgt.“ 
* ueber die Verminderung der Geburten] in 
EEC c P (( 


Vormittags an einem Sonntage wanderte in ähn⸗ 
licher Stimmung ein noch junger Mann zum Karls⸗ 
berge in Oliva hinauf. Eine kräftige Geſtalt, 
elwas über Mittelgröße, erweckte der Wanderer, der 
ſich leicht auf ein Bambusrohr ſtützte, bei jedem, 
der ihm auf ſeinem einſamen Gange begegnet wäre, 
das Gefühl, daß er hier einer achten und in 
ſich vollendeten Perſönlichkeit gegenübertrete. Der 
feſte, abgemeſſene Schritt, mit welchem der Mann 
aufwärts ſtieg, zeugte zugleich von körperlicher 
Geſundheit und von weltmänniſcher Gewandtheit, 
und dieſe Wahrnehmung mwiücde zugleich in einer 
auffälligen Eleganz ſeiner en je volle Be⸗ 
leich an gefunden haben. Dabei mochte man zus 
leich auf dem von ſtrenger geiſtiger Arbeit durch⸗ 
euchteten Antlitz dez Wanderers die Spuren eines 
ungewöhnlichen Grades von Bildung und Wiſſen 
entdecken, die gepaart mit den charakteriſtiſchen 
Merkmalen eines feſten Willens, welche um Mund 
und Kinn deutlich ausgeprägt waren, ein günſtiges 
Zeichen dafür abgaben, daß man es bier mit 
einem Manne zu thun habe, der ſchon jetzt eine 
höhere geſellſchaftliche Stellung einnahm und 
vielleicht einer noch N entgegenzugehen den 
Anſpruch habe. Das lebhafte blaue Auge faßte 
offenbar die vor ihm auftauchenden Bilder . 
großer Schärfe auf. Aber ebenſo angenehm mußte 
ſich berührt fühlen, wer bemerkte, wie dieſes Auge 
bald finnend auf den Gegenftänden ruhte, welche | 
fih dem Blick darboten, bald freudig aufleuchtete, 
wenn der Wanderer daſſelbe auf die Schönheiten 
richtete, die den Freund der Natur gerade auf 
dieſem Wege ſo häufig und ſo innig entzücken. ! 
Auf der Spitze des Berges angelangt, fand 
der Wanderer ſich plötzlich einer kleinen Geſellſchaft i 


—— — — DENE — Te en r m — — 


. WE ZELTE LUEL BRAM ELTERN 


a 


gegenüber, welche ſchon vor ihm dort angelangt 
war und, im Schauen auf die vor ihr ausge⸗ 
* Schönheiten verſunken, ſeine Ankunft nicht 
glei 

drücke der Außenwelt raſch abſpiegelnden Antlitz 


be erkte. Zuerſt erſchien auf dem die Ein⸗ 


des Fremden ein Bug von Unmuth. Er hatte ſich 
frühzeitig aus der Stadt aufgemacht in der Hoff⸗ 
nung, die Reize des ſchon damals berühmt ges 
wordenen Panoramas, welches ſich dort vor dem 
Blicke des für ſolche ſtille Freuden empfänglichen 
Beſchauers ausbreitet, in ungeftörter Einſamkeit in 
ſich aufnebmen zu können. Nun war er gerade hier 
an dem Gipfelpunkte der aufgeſuchten Herrlichkeit 
unter fremde Geſellſchaft gerathen, welche ihm zu⸗ 
erſt wie eine aufdringliche Störung des gehofften 
Genuſſes erſchien. Er unterdrückte aber dieſe Regung 
ſchnell und trat näher, da eine raſche Muſterung 
der vor ihm ſtebenden Perſonen, welche ſtill be⸗ 
trachteten, was ihren Blicken ſich darbot, und ihm 
dabei den Rücken zukehrten, ihm den Beweis zu 
liefern ſchien, daß er es nicht mit unſympathiſchen 
Menſchen zu thun haben werde. Vielleicht, dachte er 
in raſcher Folgerung, während er die beiden 
jungen Mädchen betrachtete, die Arm in Arm laut⸗ 
los über die blaue, im Sonnenglanz ſchimmernde 
See hinausblickten, vielleicht findet ſich hier gerade 
Gelegenheit, den Naturgenuß durch ein anregendes 
Geſpräch noch zu erhöhen. Vederemur! 

Indem er ſich nun der aus einem älteren 
Herrn, einer älteren und den beiden jungen Damen 
beſtehenden Gruppe näherte, hielt er es zugleich für 
eine Pflicht der Höflichkeit, die vor ihm ſtehende 
Geſellſchaft davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ein 
Fremder ſich zu ihnen zu geſellen im Begriff ſtehe. 
Den Hut lüftend ſagte er alſo: 

„Wenn ich wider meinen Willen die Herr⸗ 
ſchaften ſtöre, es ſollte mir von Herzen leid ſein, 
und ich bitte um Verzeihung. Sie wollen berück⸗ 
pee ſo viel ich ſehe, ein Ausweichen nicht 
mögli At 

Er hatte dieſe Anrede im artigſten Tone bes 
gonnen, war aber in der Mitte derſelben in eine 
leichte Stockung gerathen, weil er ſich von einem 
lick aus den braunen Augen der einen jungen 
Dame gelroffen ſah, der ihn in eine ſeltſame, bis 
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zihr jährigem Ehrenverluſt, Frau Nalazzi zu drei⸗ 
ag Gefänguiß und 2000 Fres. Geld- 
ey 


Frankreich enthält die Böhmertſche Zeitſchrift: J urtheilten Anarchiſten ſich befanden, ſowie die Zugänge 
„Das Volkswohl“ eine Ausführung, der wir fol⸗ zu demſelben wurden während der Nacht von ſtaxken 
gendes entnehmen: Im „Journal des Economiſtes“ Abtheilungen von wit Gewehren bewaffneten Poliziſten 
wird der Verſuch gemacht, dieſe Verminderung der dewacht. In den Arſenalen wurden zwei Miliz⸗Regi⸗ 
ebelichen Fruchtbarkeit auf die erhöhten Erziehungs: N 
Eofien der Kinder in den letzten Jahren zurückzu⸗ 
führen. Und zwar ſeien dieſe erhöhten Koſten er⸗ 
wachſen aus der Vertheuerung der Lebensmittel 
und den ſteigenden Staatslaſten. Während die 
Erziehungskoſten eines Kindes bis vor noch nicht 
langer Zeit auf 3500 Fr. hätten angenommen 
werden können, ſo betrügen ſie gegenwärtig 4000 Fr. 
Für die Vertheuerung der wichtigſten Volksnahrungs⸗ 
mittel, für Brod und Fleiſch, wird eine Berechnung 
des engliſchen „Economiſt“ herangezogen, wonach 
zwiſchen engliſchem und franzöſiſchem Getreide ein 
reisunterſchied von etwa 32 Proc. zu Ungunſten 
Frankreichs beſtehe, was für die geſammte Con⸗ 
ſumtion Frankreichs einen Mehraufwand von 
437 Millionen Fr. verurſache. Das Rindfleiſch ſei 
um etwa 75 Proc. theurer in Paris, als in London. 
Fr dieſe erhöhten Preiſe wird die Schutzzollpolitik 
rankreichs verantwortli h gemacht und behauptet, 
daß die franzöſiſchen Conſumenten auf dieſe Weiſe 
etwa 4 Millarde den Großgrundbeſitzern und Vieh: 
züchtern zuwendeten. Auf die etwa zehn Millionen 
Familien Frankreichs entfalle mithin eine jährliche 

Mehrbelaſtung von 50 Fres.; dazu käme noch die 
ſchwere Bürde der directen und indirecten Staats⸗ 
Abgaben, die erhöhten moraliſchen und hygieniſchen 
Anforderungen der Wohnung und die Branntwein⸗ 
ſteuer. Sollte es da nicht gerechtfertigt ſein, wenn 
die Leute vorſichtiger werden mit der Unterſchreibung 
des Wechſels, den fie gewiſſermaßen bei der Geburt 
jedes Kindes ausſtellen müſſen? Was Wunder, 
wenn die durchſchnittliche auf eine Familie ent⸗ 
fallende Geburtenziffer, welche von 3 93 im Anfang 
des Jahrhunderts auf 3,09 in den Jahren 1876/81 
geſunken ſei, noch ferner einen weiteren Niedergang 
zeigen werde? Das „Volkswohl“ hält zwar dieſe 
franzöfiſchen Ausführungen für etwas übertrieben, 
aber es ſei doch nicht beſtreitbar, daß die Bevölke⸗ 
rung Frankreichs im Rückſchritt begriffen iſt. 

Forſt, 9. Nov. Auf der Frübjahrscontrol⸗Ver⸗ 
ſammlung hatte ſich der Wehrmann H. aus Berge 
beim Ausbringen des Hochs auf den Kaiſer unehr⸗ 
erbietig gezeigt und ſich auch gegen die Vorgeſetzten 
auflehnend verhalten. Derſelbe iſt, wie auf der 
geſtrigen Herbſtrontrolverſammlung bekannt gegeben 
wurde, zu fieben Jahren Gfäntzuiß verurtheilt 
worden. 

f Stuttgart, 11. November. Der hiefige Ge⸗ 
werbeverein ſprach ſich in ſeiner letzten Ausſchuß⸗ 
ſitzung gegen die Erhöhung des Getreidezolls mit 
großer Eniſchiedenheit aus. Denjenigen Kreiſen, 
welche an einer weiteren Erhöhung des Getreide⸗ 
zolls ein Intereſſe haben, ſtehen, wie ausdrücklich 
in jener Sitzung betont wurde, alle diejenigen Land⸗ 
wirthe in größerer Zahl gegenüber, welche nur für 
den eigenen Bedarf Getreide erzeugen oder mit 
ihrem Erzeugniß nicht einmal zureichen und ſelbſt 
noch Getreidefrucht käuflich erwerben müſſen. Der 
Aus ſchuß hob ferner hervor, daß Gewerbe und 
Induſtrie entſchiedene Gegner der Zollerhöhung ſeien. 
In Württemberg ſpeciell iſt, wie auch der Aus ſchuß 
des Gewerbevereins conſtatirte, die Zahl derjenigen, 
welche Getreide verkaufen, ſehr klein. Auch ſocial⸗ 
politiſche Gründe machte der Verein gegen die Zoll⸗ 
erhöhung geltend; durch die Vertheuerung des 
Brodes würde eine tiefgehende Verſtimmung in der 
Bevölkerung hervorgerufen. 22 8.) 

Frankreich. 5 

f Paris, 13. Novbr. In einer Unterredung mit 
dem Redacteur der „Lanterne“ erklärte der Papier⸗ 
fabrifant Gallet, daß er auf ſeiner Ausſage bes 
ſtehe, da die Briefe Wilſon's auf Velinpavier ges 
ſchrieben ſeien, aber das in der Kammer gezeigte 
Papier geſtreiftes Papier ſei; letzteres trüge das 
Waſſerzeichen des fraglichen Briefes ſchon lange, 
erſteres ſeit 1885. — Weder Wilſon, noch die 
Miniſter Rouvier, Ferron und Fallieres, noch der 
Polizeipräfect ſind geſtern, obgleich vorgeladen, vor 
dem Unterſuchungsrichter erſchienen. 

Rußland. 

Petersburg, 12. Novbr. Die Elementarſchulen 
in den Oſtſeeprovinzen werden demnächſt der 
ar der lutheriſchen Geiſtlichkeit entzogen und 
der ruſſiſchen Verwaltung zugewieſen. (9. C.) 


Von der Marine 


Stettin, 13. Novbr. Der Kreuzer „Irene“ 
geht der Vollendung binnen kurzem entgegen. Es 
wird jetzt mit vermehrten Arbeitskräften daran ge⸗ 
arbeitet, die innere 5 des Schiffes zu 
vollenden, um die Ueberführung deſſelben zu Anfang 
des nächſten Monats bewerkſtelligen zu können, 
nachdem von Swinemünde aus die Probefahrt er⸗ 
folgt ſein wird. 


Die Hinrichtung der Anarchiſten. 

Ueber die Hinrichtung der zum Tode verur⸗ 
theilten Anarchiſten Parſons, Engel, Spies und 
Fiſcher geht dem Reuter'ſchen Bureau aus Chicago 
unterm 11. d. nachſtehender Kabelbericht zu: 

„Die Polizei hatte die umfaſſendſten Borſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. Das Gefängniß, in welchem die ver⸗ 


nirgends geſtört. Keinem der Angehörigen der Deli 
quenten wurde geſtattet, dieſelben heute früh zu beſuchen. 
Frau Parſons bemühte ſich lebhaft, ihren Mann zu 
ſprechen, allein es wurde ihr der Zulaß zu demſelben 
verweigert. Die Verurtheilten durchwachten den größten 
Theil der Nacht. Engel allein ſchien unbekümmert um 
fein Schickſal zu fein und er war ſogar höchſt auf⸗ 
geräumt. Er und Fiſcher beſprachen Lingg's Selbſt⸗ 
mord mit den Wärtern. Beide ſagten, fie wünſchten, 
ſie hätten dieſelbe Chance gehabt, dem Hängen zu ent⸗ 
gehen. Engel ſagte, daß feine Frau ihm vor einem Jahre 
Gift zuſſeckte, und er bedauerte, daß er ſich deſſelben 
nicht bediente, ehe es feine Kraft verlor. Spies und 
Parſons bekundeten 2 Erregung und keiner der⸗ 
ſelben ſchien ſehr aufgelegt zur Unterhaltung zu fein, obs 
wohl Spies ſich einmal in einer "Rürmildien Tirade 
gegen die Gerichte und Richter erging und den Geiſt⸗ 
lichen, der mit ihm beten wollte, rauh zurückwies. 


Auf⸗ und Abgeben in der Zelle. N 

Gegen Morgen ſchliefen alle vor Ermüdung ein. 
Parſons Schlummer war indeß ein ſehr unruhiger. 
Als fie erwachten, frühſtückten fie, und dann verlangten 
Parſons, Fiſcher und Engel Schreibmaterial, und u 
raume Zeit hindurch waren fie mit ihren Federn bes 
ſchäftigt. Der Scheriff übernahm die Manuftripte, Der 
Geiſtliche fand ſich dann ein und pflog eine Unfer⸗ 
redung mit Parſons. Er verſuchte auch mit Spies zu 
sprechen, aber letzterer ſchenkte ſeinen Bemerkungen keine 
Aufmerkhamkeit. Als ſich der Diener der Religion 
Engel näberte, verſuchte letzterer, ihn in eine theologiſche 
Controverſe zu verwickeln. Um 10 Uhr wurde den Ders 
urtheilten ein Schluck Cognac gegeben, worauf ſie mit 
etwas bebender Stimme die „Marſeillaiſe“ ſangen. Nur 
Spies fang laut und ſehr ſtark. Um 11½ Uhr nahmen 
fie etwas Nahrung zu ſich und daun wurden ihnen der 
Reihe nach die Todesurtheile vorgeleſen. 

Hierauf begann der Gang nach dem Galgen. Die 
Verurtheilten wurden in weiße Hüllen geſteckt und ge⸗ 
bunden. Das Schaffot war auf dem Flur des inner 
halb des Gefängniſſes ſtebenden Gerich sgebäudes er⸗ 
richtet. Un daſſelbe berum befanden ſich etwa 250 Pers 
ſonen, darunter Zeitungsberichterſtatter, lokale Politiker 
und andere, ſowie auch die 12 Geſchworenen, welche 
ſpäter die Leichen beſichtigen ſollten Es war nur ein 
Galgen errichtet. Spies betrat zuerſt das Schaffot. Er 
war ganz gelaſſen und ſchritt unerſchrocken nach der ihm 
raren Stelle bin. Zunächſt kam Fiſcher und dann 
Engel, der leichenblaß ausſah. Parſons war der letzte. 
Sein Antlitz war völlig farblos und feine Geſichts züge 
glichen denen eines Greiſes. Spies letzte Worte 
waren: „Willkommen die Zeit, wo unſer Schweigen 
mächtiger ſein wird als die Stimmen, die man jetzt 
erdroſſelt.“ Engel, der völlig ausgelaſſen war und 
zweimal laut lachte, als ihm der Strick um den Hals 

elegt wurde, rief auß: „Darrah für die Anarchie!“ 
iſcher ſtimmte in dieſen Ausruf mit ein und fügte 
hinzu: „Dies iſt der glücklichſte Augenblick meines 
Lebens.“ Parſens fragte den Sheriff, ob er eine An“ 
ſprache an die Verſammlung halten dürfte. 5 
Nachdem die Henker ihre Vorbereitungen vollendet. 
ſiel auf ein gegebenes Signal um 11 Uhr 54 Minuten 
die verhängnißvolle Klappe. Fiſcher und Spies ſtarben 
langſam und Parſons Todeskampf war furchtbar, aber 
in 13½ Minuten hörten alle Pulſe zu ſchlagen auf. Als 
das Leben erloſchen war, wurden Särge auf das Schaffot 
ebracht, und als die Leichen hineingelegt wurden, rief 
er Sheriff aus „Sein Wille geſchehe“. Die Deckel 
wurden raſch angeſchraubt und Zettel mit den Namen 
der Oingerächteien darauf geklebt. Das Comité des 
Ceutral⸗Arbeiter⸗Verbandes nahm die Yard von Spies 
entgegen und brachte ſie nach dem Hauſe ſeiner Mutter. 


gebracht, vor welchem ſich ſpäter eine große Menſchen⸗ 
menge verſammelte. N TERN 


Aufregung wurde indeß vermfacht dur cht, 
daß heute Nachmittag in einem Omnibus zwei 10 Zoll 
lange Bomben gefunden wurden.“ 


Celegraphiſcher Sperialdienf 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Novbr. Der Kaiſer hat ver- 
gangene Nacht recht gut geſchlafen und Mittags den 
Prinzen Wilhelm empfangen, welcher hente früh von 
San demo zurückgekehrt iſt. 

— Die Vorbereitungen für den Beſuch des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares beſchäftigen unſeren 
Kaiſer aufs lebhafteſte. Die Feſtlichkeiten, welche zu 
Ehren des Zareupaares fattfinden werden, ſollen in 


hanſe beſtehen. Od Giers herkommt, iſt noch ſehr 
zweifelhaft. 

— Regierungsrath Paſchke vom hieſigen 
Polizeipräſidium (früher in Danzig) iſt an die Re⸗ 
gierung zu Münſter verſetzt. 

— Auf höchſten Befehl iſt General v. Winter: 
feld zum General à la suite Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs ernannt worden. 

Bromberg, 14. Nov. Bei der Reichstagserſatz ⸗ 
wahl im erſten Bromberger Wahlkreiſe (Czarnikan) 
iſt Colmar (conſervativ) mit 9731 Stimmen wieder⸗ 
gewählt. Gajowiecki (Pole) erhielt 4628 Stimmen. 

Paris, 14. Nov. In dem Prozeſſe wegen des 
Ordenshandels verurtheilte das Zuchtpolizeigericht 
den General d' Andlan in contumaciam zu einer fünf- 
jährigen Gefängnißſtrafe, 3000 Fres. Geldbuße und 
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dahin während ſeines dreißigjährigen Lebens noch 
niemals verſpürte Erregung verſetzte. Da das junge 
Mädchen die Augen leicht erröthend ſofort nieder⸗ 
ſchlug, ſo gelang es ihm, ſich raſch zu faſſen und 
den Schlußſatz an den Vater der beiden jungen 
Damen zu richten. 

„Von einer Störung“, ſagte dieſer, „kann hier 
wohl nicht die Rede ſein, mein Herr; um ſo weniger, 
wenn Sie — und zu welchem anderen Zwecke ſollten 
Sie wohl um dieſe ungewöhnliche Stunde herauf⸗ 
geſtiegen ſein? —dieſes Wunder der gütigen Natur mit 
derſelben Andacht betrachten wollen, wie wir es thun.“ 

„Für die freundliche Aufnahme meiner Worte“, 
erwiderte der neue Ankömmling, „lan ich freund⸗ 
lichen Dank. Es gebührt ſich aber hlernach wohl, 
daß ich mich einer ſo andächtigen Geſellſchaft auch 
näher vorſtelle: Kriegs und Domänenrath v. Wolters⸗ 
dorf aus Marienwerder.“ 

Ein erneuter, etwas Neugierde verrathender 
Aufſchlag der Augen, welche die zuerſt angeredete 
junge Dame muſternd über ſeine Perſon gleiten 
ließ, belehrte den jungen Beamten, daß er im Be⸗ 
griff ſtehe, ihr Intereſſe zu erregen, und er fühlte 
ſich dadurch in der Sicherheit feines Benehmens 
etwas gefeſtigt. 

„Einem Mitgliede der uns Danziger jetzt be⸗ 
herrſchenden Behörde gegenüber, bin ich, mein ver⸗ 
ehrter Herr Kriegsrath, es wohl end mich eben⸗ gerichtete Aufforderung vernehmen, „in der Frage, 
falls bei Namen zu nennen. Ich bin freilich nur welche Mademoiſelle Marie jan kein Zeichen 


So war die Bekanntſchaft gemacht, und man 
erging ſich zunächſt noch in einigen gegenſeitigen 
Complimenten, welche von der damals noch etwas 
ſteiferen geſelligen Sitte gefordert wurden. Dann 
aber bemühte ſich Herr Hintfeld mit großer a 
vorkommenheit, den fremden Herrn mit den Eine 
zelheiten der vor ihnen ausgebreiteten Landſchaft 
näher bekannt zu machen, was von dieſem mit 
enthuſtaſtiſchem Dank aufgenommen wurde. Zuletzt 
blieb der Blick auf der unmittelbar zu ihren Ben 
liegenden Abteitirche haften, deren harmoniſche 
Linien den reizendſten Vordergrund für das ent⸗ 
rien Panorama bilden, und hier konnte ſich die 
ebhafte „Mamſell“, wie es damals ſtatt des 
heutigen „Fräulein“ hieß, Marie nicht der Frage 
ey woher eigentlich der ſonderbare und in 
dieſer Gegend ſo fremdartig klingende Name Oliva 
ſtammen möge. Das junge Mädchen batte dieſe 
Frage natürlich an ihren Vater gerichtet, freifte 
aber mit ihrem Blick dabei den ſtattlichen Kriegs⸗ 
rath, wie um eine Erläuterung bittend. Ihr Vater 
verſicherte lächelnd, er habe ſich ſchon mehrmals 
außer Stande erklärt, dieſe Frage zu beantworten. 
„Vielleicht“, ſetzte er hinzu, „iſt ein Mitglied des 
elebrten Standes, wie der Herr Kriegsrath, beſſer 

m Staade, Deine Neugierde zu befriedigen.“ 
ch kann“, ließ dieſer ſich auf die an ihn 
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ein einfacher Bürger dieſer Stadt: Kaufmann Hint⸗ bloßer Neugierde entdecken. Ich finde darin viel⸗ 
feld, dies hier meine Gattin, und dort erlaube ich ! mehr“, ſetzte er mit leichter Verbeugung gegen die 
mir Ihnen meine beiden Töchter Marie und Eliſa⸗ Frageſtellerin hinzu, „den Ausdruck eines nach⸗ 
beth vorzuſtellen. Uebrigens muß ich es mir, da ich denklichen Geiſtes. Ihre Wißbegierde, Mademoiſelle, 
Mitglied des Vorſtandes der kaufmänniſchen Cor⸗ zu befriedigen, gereicht mir zur beſonderen Genug⸗ 
poration bin, zu beſonderer Ehre rechnen, male | thuung und erregt in mir den Wunſch, 

an dieſer Stelle die Sieg des königlichen und oft von Ihnen befragt zu werden.“ 
Sommiſſars zu machen, den wir ſchon längere Zeit (Fortſetzung folgt.) 
mit Sehnſucht erwartet baben. Ich heiße Sie daher 
doppelt willkommen, mein Herr Kriegsrath.“ 


I 7 7 2 9 im: ; 2 ih: Fe zt 
menter in Bereitschaft gehalſen. Die Ruhe wurde indeß zn zweimenallichem Gefäugniß; Frau Saint 


Parſons vertrieb ſich die Zeit mit Singen und erregtem 


Die Frauen von Fiſcher und Parſons nahmen die Leichen 
ihrer Gatten in Empfang und Engels Leiche, ſowie die 
Linggs wurden nach einem Hauſe in Milwaukee⸗Apenue 


N in Frage, 
Infolge der von den Behörden getroffenen 2 gänzl. 
a 


einem Galadiner und einer Galavorſtellung im Opern⸗ 


von Vertrauen, welche 


recht viel 
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uße, Bayle zu viermonatlichem und Fran Couſtenil 


wurde freigeſprochen. 


London, 14. Novbr. Geſtern Vormittatzs 


ſaumelten ſich auf Trafalgar Square einige Hundert 
Perſonen und begannen die Baluſtraden gegenüber 


der Nationalgalerie zu zerſtören. Mittags trafen 
gegen 4000 Poliziſten ein, um den Platz zu 
räumen; fie ſchloſſen denſelben ein, während be⸗ 


ritteue Polizeimannſchaften die benachbarten Straßen 


abpatronillirten. Mehrere Verſuche der Menge, auf 
Trafalgar Square einzudringen, blieben erfolglos. 
Um 4 Uhr waren die Straßen in der Umgebung des 
Platzes feſt blockirt; die berittenen Polizeiabtheilungen 
hielten ſich nur mühſam. Schließlich wurde die Menge 
zerſtreut und der Platz geſäubert. Ernfie Ruhe 
ftörungen kamen nicht vor, indeſf wurden mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. . 
Lenden, 14. Ne. Bei dem geſtrigen Zu⸗ 
ſammenſtoß der demonſtrirenden Volksmenge und 
der Polizei auf Trafalgar Square find viele Bers 
wundungen vorgekommen. In die Hoſpitäler allein 
follen 75 Verwundete aufgenommen fein. Ein 
ernſterer Zuſammenſtoß fand auch bei Weit: 
minfterbrigade, ganz nahe dem Parlaments hauſe, 
ſtatt; als daſelbſt ein Zug von etwa 8000 Per⸗ 
ſonen aus dem Süden Londons mit Muſik und 
et eintraf, fand ſich derſelbe einer beträchtlichen 
olizeimacht gegenüber, welche den beſtimmten Befehl 
hatte, dem Zuge nicht zu geſtatten, Trafalgar Square 
zu betreten. Es entſtand ein erbitterte Handgemenge, 
jedoch gelang es der Polizei, die enge zurück ⸗ 
zudrängen und zu zerſtreuen. An 400 Perſonen 
find iusgeſammt auf Trafalgar Square verhaftet 
worden, darunter das Parlaments mitglied für 
Cunningham Graham und der bekannte Soclaliſt 


Burns, 

London, 14. Novbr. Das „Renterſche Bureau“ 
erfährt aus Durban von heute: Dinizuln ergab 
ſich geſtern mit mehreren hundert Anhängern dem 
britiſchen Gonvernenr Havelock in Ekowe. 

Brüſſel, 14. Novbr. In der letzten Nacht iſt 
das sbere Slockwerk des Miniſteriums der Land: 
wirthſchaft niedergebrannt. Gegen 4 Uhr Morgens 
war das Feuer gedämpft. Der Schaden iſt bedeutend. 

Bern, 14. Nov. Die geſtrigen Nachwahlen zum 
Natioualrath in Zürich, Bern und Innerrhoden find 
ſämmtlich freiſinnig ausgefallen; bei der Wahl des 
Staatsrathes in Genf iſt die radical ⸗ liberale Liſte 
mit Carteret ſiegreich durchgedrungen. 2 

Chicago, 14. Novbr. Das Begräbniß der 
hingerichteten Auarchiſten fand geſtern ſtatt. Die 
Stadt war ruhig, die Orduung wurde nicht geſtört. 


Die traurige Gewißheit. 


Berlin, 14. November. Hente Mittag empfing 
Dr. Schmidt, welcher „nen (worüber unſer 
A-Correſpondent ſchon berichtet) dem Kaiſer und dem 
Staatsminifterium über die Krankheit des Krou⸗ 
prinzen berichtete, einige Vertreter der Preſſe, 
denen er, nachdem er an entſcheidender Stelle Bericht 
erſtattet hatte, gern Auskunft ertheilte. Darnach 
behält es beim Uunterbleiben jeder Operation von 
außen, nachdem der Kronprinz ſich in dieſem Sinne 
entſchieden hat, fein Bewenden. Die krebſige Natur 
der Geſchwulſt, welche ſich unter dem linken 
Stimmband befindet, aber bereits etwas auf die andere 
Seite übergreift, ſei außer Zweifel. Aber gerade bei 
dieſer Lage derſelben käme nur die totale Exſtirpation 
bei welcher aber ebenfalls Recidive nicht 


gelet ten 

| erwähnten Sinne. Muß nun auch an einer Heilung 
nach den bisherigen Erfahrungen gezweifelt werden, 
To kaun das Leben des Kronprinzen doch noch eine 
Reihe von Jahren bei relativem Wohlbefinden 
erhalten werden. Erfreulich if es, daß das Allge⸗ 
meinbefinden gut und eine Verbreitung des Krebſes 
in die Lymphdrüsen des Halſes ſowie andere Anzeichen 
einer Allgemeininfection bisher nicht wahrgenommen 
wurden. Herr Dr. Schmidt erwähnte auch eines Falles 
von Larynxkrebs, wo von fpontaner 3 
deſſelben berichtet wird. Vorlänſig iſt beſtimmt, da 
der Kronprinz in San Nemo bleibt, da der dortige 
Aufenthalt, wenn er auch nicht heilt, doch von wohl⸗ 
thuendem Einfluß auf den hohen Kranken iſt. Die 
behandelnden Aerzte wünſchen, da die Eutſcheidnug 
einmal erfolgt iſt, dringend, daß in der Preſſe der 
Streit über die Operation aufhöre, welcher den 
Kronprinzen auf das peinlichſte berühre. 

Heute früh haben die DDr. Mackenzie und 
Krauſe in San Remo dem Rrouprinzen einen viertel 
fündlichen Beſuch gemacht. Mackenzie iſt dann ab⸗ 
Ber Im Einverſtänduiß mit ihm leitet Krauſe 
inzwiſchen die Behandlung. 

Am Sonnabend erhielt die Stadt München auf 
eine Theilnahmskundgebung folgende Antwort and 
San Remo: „Seine kaiſerliche Hoheit der Kronprinz 
laſſen der Stadt München für die Höchſtihm er⸗ 
eigte freundliche Theilnahme verbindlichit danken. 
Nach dem Anusſpruch der Aerzte iſt augenblicklich 
weder Gefahr vorhanden noch eine Operation noth⸗ 
wendig.“ 

Dem Berichterſtatter des „Berl. Tageblatts“ in 
Rems erklärte Mackenzie auf Befragen, es ſei richtig, 

daß er täglich Drohbriefe aus Dentſchland erhalte, 
man drohe ihn und die Königin Victoria für die 

Geſundheit und das Leben des Kronprinzen ver 
antwortlich zu machen. Ueber dieſe anonymen Ver⸗ 
unglimpfungzen tröſteten ihn die andauernden Beweiſe 

ihm vom Kronprinzen und 

der Kronprinzeſſin täglich zu Theil würden. — Die 

„Kreuzzeitung“ und der „Reichs bote“ bringen nene 

Hugrihe gegen Dr. Mackenzie. 

Die „Natisnal⸗Ztg.“ berichtet: Nach dem 

Empfange des Dr. Schmidt ſeitens des Kaiſers 

folgten die Aerzte, welche den Kronprinzen im Früh⸗ 
jahr behandelt hatten, Generalarzt Wegner, Bro- 

ſeſſoren v. Bergmann, Gerhardt und Tobold, einer 

Berufung in das kgl. Haus mis iſterium, wo fie unter 
dem Vorſitze des Grafen zu Stolbert⸗Wernigersde 

mit Dr. Moritz Schmidt zu einer längeren Conferenz zus 

e Es wurden ihnen die Gutachten von San 

Remo unterbreitet und von ihnen ein ſachver ſtändiges 
Urtheil über das jetzige Stadium des Halsleidens, 
über die Aas ſichten für die Zukunft des hohen 

Patienten und über die weitere Behandlung erbeten. 

Auf Grund dieſer Gutachten und der ven Dr. Schmidt 
gegebenen mündlichen Erläuterungen find wir iu der 

Lage, folgende authentiſche Mittheilungen zu machen: 
„Die in San Remo zur Conſultation verſammelten 

Aerzte heben eiuftimmig das Halsleiden des 

Krenprinzen als Krebs bezeichnet und ebenso 

einſtimmig erklärt, daß von einer theilweiſen 

Entfernung des Kehlkopfes nicht mehr die Rede ſein 
könne. Die Geſchwulſt, welche im Frühjahr noch auf 
dad linke Stimmband beſchränkt war, hat jest auch 
auf die andere Seite hinübergegriſfen und ſchon das 
. in Mitleideuſchaft gezogen. Wie 

alle Krebsgebilde, iſt auch dieſes höderig zerklüftet, 

. fein Umfang iſt nicht ganz genau zu 

beſtimmen, da der ganze Rehlkepf von der Neu⸗ 
gg gleichmäßig ergriffen if. Das Centrum 

ber Geſchwulſt ſitzt in der Regio hypogletties 
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am linken Giebßbeckenkuorpel, in der Gegend des 
Anintes des linken Stimmbandes und unterhalb 
deſſelben genau an derſelben Stelle, au welcher die 


Sander f Herren Gerhardt, v. Bergmaun und Tobold die 


Geſchwulſt ſchon im Frühjahr geſehen und richtig 
erkannt hatten. Die Aerzte in Sau Remo empfahlen 
einſtimmig die Herausnahme des ganzen Kehl kopfes. 
doch hat der Kronprinz nach einſtündiger 
Bedenkzeit die Operation abgelehnt. Die Aerzte be⸗ 
ſchränkten ſich ſodaun darauf, für den Fall des 
Eintretens gefahrdrohender Erſcheinnugen die Er⸗ 
öffnung der Luftröhre (Trachestomie) und Einlegung 
einer Ganüle zu empfehlen — eine Operation, die 
nicht die Heilung, ſondern die Abwendung momen⸗ 
taner Gefahren bezweckt. Den gejtern im Haus- 
minifterinm verſammelten Aerzten wurde die Frage 
vorgelegt, ob fie an den Gutachten von Sau Reme 
etwas aus zuſetzen hätten. Das wurde verneint, im 
Gegentheil fanden die dort gemachten Vorſchlüge nach 
der jetzigen Sachlage unbedenkliche Billigung. Die 
Aus ſichten für die Zukunft mufiten leider als ſehr 
trübe bezeichnet werden; es wurden für die weitere 
Behandlung bes Kronprinzen gewiſſe leitende Ge 
ſichtspunkte aufgeftellt. Ueber den ferneren Aufenthalt 
des Kronprinzen in San Remo wurden geſtern keine 
Beſtimmungen getroffen. 

Nach anderweitigen Nachrichten wird der Kron⸗ 
prinz wahrſcheinlich den Winter über in San Rem 
verbleiben. — Wie unſer A Correſpondent erfährt, 
wird Dr. Krauſe wohl noch eine chirurgiſche Kraft 
beigegeben werden, um momentanen Gefahren operativ 
entgegentreten zu können. 

An anderer Stelle bringt die „National- Ztg.“ 
folgende Darſtellung: Die traurige Wahrheit iſt 
unumehr feſigeſtellt und keine Vertuſchung hilft 
mehr. Der Krebs ſitzt genau an derſelben Stelle, an 
welcher die erſten Anfänge der böſen Neubildung 
von Profeſſor Gerhardt im April d. J. gefunden 
wurden. Nachdem dieſer durch ſehr euergiſche 
Aetzungen verſucht hatte, das Gebilde zu zerſtören, 
und es immer wieder nachwuchs, war er von deſſen 
carcinomatöſer Natur überzeugt und forderte die 
Heranziehung eines Chirurgen behufs Vornahme 
einer radicalen Ausrottung des werdenden Krebſes. 
Zu dieſem Zwecke wurde am 16. Mai Geheimrath 
v. Bergmann zuerſt hinzugezogen, der die Diagunfe 
beſtätigte und zur Operation mittelſt Spaltung des 
Kehlkopfes und ee der erkrankten Partien 
drängte. Dieſe partielle Reſection des Kehlkspfes 
bot damals günftige Chancen, denn der Krebs war 
noch ganz jung und ſehr klein. Der operative Eiu⸗ 
griff hätte ohne Gefährdung des Lebens auf einen 
kleinen Theil des Kehlkopfes beſchränkt werden und 
die Heilung leicht und raſch in wenigen Wochen er- 
zielt werden können. Selbſt wenn das ganze linke 
Stimmband hätte geopfert werden müſſen, is 
wäre noch auf Erhaltung einer gut ver⸗ 
nehmbaren Stimme zu rechnen geweſen. Zu 
far eit wurden noch zwei Specialärzte 

r Kehlkepfleiden hinzugezogen, Dr. Mackenzie 
und Profeſſor Tobold. Letzterer trat der Anſchauung 
der Herren Gerhardt und v. Bergmann bei, dagegen 
bekämpfte Dr. Mackenzie ſie mit Beſtimmtheit nud 
erklärte ſie für irrig; das Gewächs ſei kein Krebs, 
fondern eine Warze auf entzündeter Schleimhant. 
2 ͤ ͤ———...,. ̃ĩ˙ 6c... —— 


Danzig, 15. November. 


* [Sturmwarunung.] Geſtern Abend ging uns 
von der deutſchen Seewarte in Hamburg folgende 
Depeſche zu: Ein Minimum über der Oſtſee veran⸗ 
laßt über der weſtlichen Oſtſee ſtürmiſchen Nordoſt, 
feine Die Serge Rap eee 

einlich iſt. Die nalbälle ſind aufzuziehen. 

Icewerbekammer.] Der O dent 
ſichtigt, der im Dezember d. J zuſammentretenden 
Gewerbekammer der Provinz Weſtpreußen folgende 
Vorlage zu machen: Inwieweit haben die Innungen 
der Provinz die ihnen nach dem Geſetze obliegenden 
Aufgaben erfüllt und von den ihnen zuſtehenden 
Befugniſſen Gebrauch gemacht und was kann nach 
beiden Richtungen hin zur weiteren Ausbildung 
und Kräftigung der Thätigkeit der Innungen ge⸗ 
ſchehen. Die Magiſtrate find zur ſchleunigen Aeuße⸗ 
rung über dieſe Fragen aufgefordert worden. 

ISeeamts⸗ Verhandlung] Geſtern Nachmittag 
von 4 Uhr ab verhandelte das hieſige Seeamt über den 
Unfall, welchen der Dreimaſtſchooner „Minna“ auf 
der Reife von Stkutskär in Schweden nach Goole in 
England am 25. v M. zwiſchen Oeland und Bornbolm 

ehabt hat. Den Vorſitz führte Herr Landgerichtsdirector 
Wir, als Reichscommiſſar fungirte Herr Corvetten⸗ 
Capitän a. D. Rodenacker und als Beiſitzer waren die 
Herren Capitäne Domke, Janſſen, Kleyn und Lamm 
berufen. — Der Capitän Wilhelm Robert Zevlien aus 
Wuſtrow in Mecklenburg, 31 Jahre alt, führte feit 
4 Jahren das 1862 in Ueckermünde erbaute Schiff 
„Minna“, deſſen Miteigentbümer er zu ½ iſt. Das 
Schiff war in jeder Beziehung gut ausgerüſtet, die Be⸗ 
atzung beſtand aus 11 Mann; 3 Boote ſowie ein 

ettungsring waren an Bord. Vermeſſen war das 
Schiff zu 1323,3 Cbm = 467,13 britiſchen Reg Tons. 
Für den dem Capitän gebörigen 4. Theil des Schiffe waren 
f. 3. 10000 4 gezahlt worden und es iſt dieſer Antbeil 
bei der Roſtocker Gegenſeitigkeitsverſicherxungsgeſellſchaft 
mit ca. 9000 & verſichert. Das Schiff bat ſich flets 
ſeetüchtig bewährt. In der erften Hälfte des Oktober 
d. J. wurde in Skutzkär bei Gefle in Schweden eine 
nach Gosle in England beſtimmte Ladung Planken und 
Bretter, und zwar 32 238 Stück im Naum und 3120 
Stück auf Deck, e Am 19. Oktober verließ 
das Schiff den Hafen von Skutskär. Schon in den 
erſten Tagen der Fahrt hatte daſſelbe mit ſchwerem 
Wetter zu kämpfen Am 25 Oktober, bald nach Mitter⸗ 
nacht, als das Schiff ſich ungefähr zwiſchen den Juſeln 
Oeland und Bornholm befand, ging der Wind, der bis 
dahin ſüdweſtlich geweſen war, vach ONO über und 
artete fehr bald zum Sturme auß. Die Luft war dick 
mit Regen, und es batten in den letzten Tagen 
keine aſtronomiſchen Beobachtungen gemacht werden 
können. Da man dem Beſteck nicht mehr trauen 
konnte, wurde beigelegt, um den Tag abzuwarten. 
Der Wind ging nun mehr nach Norden zu. 
Es tobte ein vollſtändiger Orkan, die Wellen des Meeres 
drachen ſich quer über Deck; dabei ſtampfte das Schiff 
ſebr ſtark und machte mehr Waſſer als bisher; auch wurde 
die Deckslaſt gelockert und an Steuerbordſeite ein Theil 
der oberen Schanzkleidung losgeriſſen. Auf dem Schiffe 
befand ſich eine durch eine Windmühle getriebene ein⸗ 
fache Patentpumpe und eine von Menſchenhänden zu 
treibende Doppelpatentpumpe. Obgleich die Müblen⸗ 
pumpe ununterbrochen im Gange war, fo wurden am 
25 Oktober um 1 Uhr Nachmittags doch bereits 2½ Fuß 
Waſſer im Naume gepeilt. Die Handdoppelpumpe konnte 
nicht benutzt werden, weil die losgeriſſene Deckslaſt auf 
dieſelhe 8 war. Gegen 6 Uhr Abends nahm 
der Wind ein wenig ab, jedoch tobte die See noch 
immer, ſo daß das Schiff nach beiden Seiten hin und 
ber ſchlängerte, dabei fortwäbrend von der Seite von 
Sturzwellen getroffen. Um 7½ Uhr Abends als 
Matrofe Widdirger am Nuder ſtand, rief derfe 
plötzlich dem Capitän zu: „Mann; über Bor; 
und als letzterer binzukam, börte er, 
der Jungmann Carl Hener über Bord geſpült . 
Das Ausſetzen eines Bootes war bei der bohen © - 
unmöglich, es wurden daher mehrere Taue und Folz 
zur Rettung über Bord geworfen; es gelang aber nichr. 
den Verunglückten zu retten. Nur noch einmal kam er 
im Waſſer in die Höbe, dann aber verſchwand er. Ob⸗ 
wohl der Wind demnächſt an Stärke abnahm, fo blieb 
doch der Seegang fo heftig, daß beim Ueberholen des 
Schiffes nach der Seeleite die Rehling über Waſſer kaw. 
Am 26. Oktoder, um 4 Uhr Morgens, wurde die 
Müblenpumpe feſtgemacht, weil das Schiff anſcheinend 
waſſerfrei war. Als nach etwa einer halben Stunde die 


ann 


“ 


"Mühle wieder angelaſſea werden ſollte, ergab fih, daß 
dieſelbe unklar war. Als das Tageslicht am 26. Oktbr. 
anbrach, wurden die Planken und Bretter von der 
Handpumpe fortgeſchafft und nun beim Peilen 9% Fuß 
Waſſer im Raum vorgefunden. Gleichzeitig wurde auch 
die Mühlen pumpe in Gang gebracht und mit beiden Pumpen 
bis 8 Uhr Abends gearbeitet. wo das Schiff wieder lenz 
wax. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Schiff bei dem in 
zwiſchen eingetretenen günſtigen Wetter pro Stunde 
ca. 3 Zoll Waſſer machte. Man konnte daraus folgern, 
daß, wenn wieder ſchweres Wetter eintreten follte, die 
Pumpen nicht mehr im Stande fein würden, das Waſſer 
zu bewältigen, worauf beſchloſſen wurde, Neufahrwafſer als 
Notbhafen anzulaufen. Hier kam das Schiff am 
27 Oktober Nachmittags an. Nach der hieſigen Unter⸗ 
ſuchung durch Sachverſtändige konnte nur conſtatirt 
werden, daß die Nähte und Laſchen ſich gedehnt haben 
und Werg los geworden iſt. Bei dem guten Zuſtande 
des Schiffes wird eine Reparatur für lohnend gebalten. 
— Der Herr Reichscommiſſar bemerkte, daß er gegen die 
Führung des Schiffes ſowohl von Seiten des Capitäns 
als auch des Steuermarns keinen Tadel auszuſprechen 
babe; der Tod des Jungmanns Carl Hener ſei allein 
durch die Wetterunbilden berbeigeführt. Das Seeamt 
ſchloß ſich dieſer valle an und erklärte Capitän 
und Mannſchaft vollſtändig frei von jedem Verſchulden. 
r. Marienburg, 14. Nov. In Betreff der ſehr 
bäufigen Schulverſäumniſſe bei der hieſigen obligatoriſchen 
Fortbildungsſchule ift in der letzten Schöffenſitzung eine 
intereſſante Enſcheidung getroffen worden. Die Barbiere 
W. und R bier hatten ihre Lehrlinge an mehreren 
Abenden nicht zur Schule dagegen aber Entſchuldigungs⸗ 
zettel, mit geſchäftlicher Behinderung begründet, geſandt. 
Das Curatorium erachtete die Gründe nicht für ges 
nügend und es wurden die Herren W. und N. deshalb in 
eine Bolizeiftrafe genommen, gegen welche fie auf gericht⸗ 
liche Eniſcheidung antrugen; in dem Berhandlungs⸗ 
termin erfolgte ihre Freiſprechung, weil das Geſetz vom 
27. Juni 1887 bei Schulverſäumniß nur eine Entſchuldi⸗ 
gung verlangt und nur unentſchuldigte Verſäumniß mit 
Strafe dedroht, über die maßgebenden Entſchuldi⸗ 
gungs 1 aber nichts Näheres verordnet iſt. 
S. Grandenz, 13. Noobr. Am Sonpabend beging 
die hieſige Liedertafel das Feſt ihres 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens. % der einleitenden Feſtrede ſprach Herr 
Präſident Wetzki über die Geſchichte der Männergeſang⸗ 
Vereine überhaupt und die Stiftung der Liedertafeln, 
worauf der Feſtſpruch „Vaterland unſer Hort“ ange⸗ 


ſtimmt wurde. Herr Juſtizratb Mangelsdorf, der 
zugleich fein 25 jähriges Jubiläum als Bor» 
figender der Liedertafel feierte, verlas hier⸗ 


auf die eingegangenen Depeſchen vom Mann agel, 
verein zu Danzig und von den Liedertafeln Marien 
werder, Schwe, Strasburg. Einen erhebenden Ein 
druck machte es, als unter den Klängen des Sänger⸗ 
gruſſes ein von einer hohen Dame der Liedertafel ver⸗ 
ehrter goldener Nagel taktmäßig in die Fahne einge⸗ 
ſchlagen wurde Den Glanzounkt des Feſtes hildete die 
Aufführung des Tongemäldes von Tſchirch: „Die Nacht 
auf dem Meere.“ Daran ſchloß ſich der gemüthliche 
Theil des Feſtes. 


Bermiſchte Nachrichten 

Hr. Hans v. Bülow erklärt in einem an Hamburger 
Blätter gerichteten Schreiben, daß er Herrn Direckor 
Pollini nur desbalb gebeten habe, ihn von der Leitung 
der Opern „Cosi fan tutte“ und Zauberflöte“ zu ente 
binden, weil nicht er, ſondern Hr. Kapellmeiſter Sucher 
dieſe Opern einftudirt hatte und er ſich die Verdienſte 
dieſes von ihm hochgeſchätzten Collegen nicht aneignen 
wolle Zum Schluß verſichert Hr. d. Bülow, daß er 
Ma wie vor am Hamburger Stadt⸗Theater wirken 
werde. 

* Seit der furchtögren Trichinen ⸗ Epidemie von 
Heitftäbt_ in den 60er Jahren bat dieſe Krankheit in 
keinem Orte Deutſchlands wieder fo viele Opfer ges 
fordert, als dies gegenwärtig in Oberreichenbach und 
Unterhainsdorf im Voigtlande der Fall iſt. Von den 
200 Perſonen, welche gegenwärtig krank ee 

at keine einzige Blut⸗ oder Leberwurſt gegeſſen. Alle 
ind vielmehr erkrankt in Folge des Genuſſes ſogenaunttr 
Bauernknackwurſt. Das find rohe Würſte, die geräuchert 
werden, aber nicht gekocht worden ſind. Geſtorben ſind 
bis jetzt 20 Perſonen. Ein Fabrikweber Menſel machte 
feinen Leben durch Erhängen ein Ende, da er die 
urchtbaren Schmerzen der Trichinoſe nicht länger er⸗ 
tragen kopnte. 7 i 

[Vom Big getödtet.] Der Aſtronom Camille 
Flamarion hat eme Statiſtik der in Flapkreich vom 
Blitze getödteten Perſonen vollendet und hierbei die inter⸗ 
eſſante Entdeckung gemacht, daß der aus den Wolken 
tommende elektrilche Strahl es vorzieht, die Mänuer zu 
tödten. Von 18541883 wurden in Frankreich 2322 
Menſchen durch Blitzſchläge getödtet, worunter ſich nur 
957 Frauen befinden. In der Regel büßen faſt zweimal 
ſoviel Männer als Weiber durch den Blitz ihr Leben 
ein. Iſt es die Kleidung der Frauen oder ihr Körper⸗ 
organismus, was den Blitz zu dieſer Galanterie zwingt. 

5 (Extaiſerin Engenie.] Engliſche Blätter melden: 
„Das Leiden der Exkaiſerin Eugenie befteht hauptſächlich 
in ibrem Hange, den Träumen Bedeutung beitulegen. 
Die hohe Frau befand ſich relativ wohl und geſund, als 
fie vor einigen Wo chen am Morgen dem Herzog von 
Mouchy die Miftbeilung machte, der Tod habe ſich 
ihr „angemeldet! — in der Nacht ſei ihr 
ihr Gatte erſchienen und habe ihr auf's neue 
ſeine Hand angeboten. Sie reichte ihm die Rechte, 
und ſomit ſei ſie dem Schattenlande verlobt. Man 
bemühte ſich, die trüben Gedanken zu verſcheuchen, allein 
die Kaiſerin hält daran feſt, fie wiederholt fortwährend: 
„Mein zweiter Brautftand wird gerade jo lange dauern, 
wie dies dei dem erſten der Fall war, und wenn die 
en porüber, wird mich Louis zu ſich in die Gruft 

olen.“ Die Umgebung der unglücklichen Frau iſt äußerſt 
beunrubigt, und die Aerzte haben angeordnet, aus dem 
Schlafgemach der Kaiſerin ſämmtliche Porträts ihres 
Gemahls und ihres Sohnes zu entfernen.“ 


Schiffs nachrichten. 

Colberg, 11. November, Ueber das Schickſal der 
Brigg „Karl Franz“ von hier, welche vor dem letzten 
großen Sturm von England in See gegangen, berricht 
dier große Beſorgniß. Weder von dem Schiff noch von 
der Mannſchaft iſt bis jetzt Nachricht eingetroffen. Das 


ine 

Schiff gehört zur Swinemünder Rhederei, während die 
Beſatzung größtentheils aus Colbergern beſtand. b 

Kopenhagen, 10. November. Der durch den JM: 
fachen Mord an Bord auf fo traurige Weile b 
gewordene finnländiſche Schooner „Johannes“ hat 
unter einem neuen Führer die Reiſe nach Grangemouth 
fortgeſetzt, während der Verbrecher Umb nach Rußland 
ausgeliefert wird. 

Ereenock, 10. November. Der neue Dampfer 
„Drysdale“, aus und nach Buenos Ayres, wurde. 
als er geſtern im Albert Hafen Kohlen einnahm, im 
Vordertheil überladen und ſank, wahrſcheinlich durch 
Vorſchießen der Kohlen nach vorn bis zum Maſchinen⸗ 
raum, während das hintere Ende boch aus dem Waller 
sagte. Als man behufs Hebung des Schiffes Ketten 
um den Dampfer herunmebmen wollte, gaben die Taue 
nach, ſo daß der Dampfer vom Quai abſcheerte und 
mit dem Rumpf jetzt gänzlich unter Waſſer liegt. 


Standesamt 
Vom 14. November 
Geburten: Arb. Albrecht Brillowski, S. — Eigene 
thümer Johannes Behrendt, S. — Tiſchlergeſ. Vaul 
Krick, S. — Schuhwachergeſ. Guſt Sels T — Kauf⸗ 
mann Louis Kehl, S. — Arb Oskar Scenes T. 


— Handſchubmacher Georg Wohlert. T — Schub⸗ 
machergeſ. Adolf Schulz. T. — Weichenſteller Carl 
Haafe, T. — Kaufmann Otto Klein, S. — Arb Aug. 


Blaszlowski, T — Maurergeſ Jobann Laaſer, T — 
Arb. Friedrich Rösler, T. — Arh Joh Zimmermann, 
T — Sattlergeſ. Franz Maks T — Arb Alexander 
Krieg, S. — Arb. Frdr. Schwarz. T. — Diener 7 


Baasner, S. — Arbeiter Ludwig Schwarz, 2 T. 
Unebel.: 1 ©. ; j 
Aufgebote: Kaufmann Ernſt Hermann Albert 
Wolff, bier, und Petronella Gottliebe Antonie Maacker 
in Heubude. — Arbeiter Julius Jacob Beriuski in 


Marienau. 

Heirathen: Königl. Oberförfter Friedrich Adolf 
Oscar Eugen Nahm aus Gr. Okonin und Charlotte 
Dorothea Wilbelmine Schulze von bier. — Arb, Emil 
Friedrich Ferdinand Schwarz und Albertine Emilie 


Auguſte Roſenau. 5 

Todesfälle: Arbeiter Carl Czerſanowski, 43 J. 
— S. d. Arb. Joſef Wegner, 8 W. — Frau Bert 
Friederike Maria Zank, geb. Porſch, 28 J. Lehrer 


Jobann Georg Krodenberger, 74 J. — S. d Schneider: 


meiſters Hermann Franz, todtgeb. — Frau Anna 
Marie Schulz, geb. Cendrowski, 29 J. — S d. 
Schmiedegeſ. George Pelkenikke, todtgeb. — S. d. 

5 J. — Unebelich: 


Terme: Auguft Girſchewski, 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den da November, 
v. 12. 


rung inländiſcher 7er Nopbr. Dezbr 


geſtalten zu wollen. Die Landleute haben Gelegenheit 
gehabt, ihre Saatbeſteklungen zu beendigen und die 


eee zu ſichern. Mit den Eiſenbahnen trafen 


Waggons Wien ein, wovon ungefähr der dritte 
Theil aus dem Inlande. Die Berichte der auswärtigen 
Märkte lauteten über Weizen zwar unverändert, doch 
batten Zufuhren die Nachfrage gedeckt und iſt man mit 
weiteren Ankäufen zurückbaltend, demzufolge es während 
der Woche nur ſelten gelungen iſt, eine Offerte von 
hier aus zu placiren. An unſerer Börſe war der Ver⸗ 
kauf recht Ichleppend und mußten Inhaber ſich den 
wenigen Käufern Ae entgegenkommend zeigen und 
für inländiſche Weizen in eine ſucceſſive Ermäßigung 
von 2—3 für Tranſtiweizen 1—2 M Ye Tonne 
willigen. Bei einem Umſatze von ca. 1350 Tonnen 


wurde bezahlt: Weizen inländiſcher Sommer⸗ 125, 1324 do. Edamer 72—75 


146, 153-4, hellbunt 129, 131/28 151, 153 M, hochbunt 
1328 153 , weiß 130, 1368 153, 156 K, polniſcher zum 
Tranſit bunt 127/88 121 , hellbunt 128, 1318 123, 
126 &, bochbunt 1338 129 A, fein bochbunt glaft 
133/48 133 &, ruſſiſcher bunt 127/88 121 &, vor 
126/7, 1298 120, 121 & Regulirungspreis inländiſcher 
152, 151 &, zum Tranſit 124, 123, 122 4 Auf Liefe⸗ 
50 4 Gd., April⸗ 
Mai 164, 162 & bez, 161 Gd. zum Tranfit 7er Novbr.: 
Dezember 124%, 123%, 124, 123% & bez. April⸗Mai 
131, 130% „, Mai⸗Juni 132% M bez., 13114 & Gd. 
Juni. Juli 134, 133 & bez. ; 

Roggen, wenngleich ſchwach zugeführt, fand einen 
ſchwierigen Abſat und find Preife für inländiſche Waare 
einige Mark de Tonne un Presse e 
Tranſit⸗ Roggen ſich ziemlich im Preiſe behauptet bat. 
Bei einem Umſatze von ca 200 Tonnen wurde bezahlt 
Pe 1A H: inländiſcher 124, 1269 101, 100 &, polniſcher 
zum Tranſit 125, 120/18 79, 77 4 Re 
inländiſcher 104, 103, 101 , unterpolniſcher 79. 78 M 
zum Tranſit 76 AM Auf Lieferung inländiſcher Ir Novbr.⸗ 
Dezember 101, 101%, 100, 99 4 bez, April⸗Mai 113%, 
113, 112½, 112 / bez., uuterpolniſcher er Novembere 
Dezember 79, 79%, 80 M bez, 79 & Br. 78% & Gd. 
— Gerſte inländ. kleine 1138 96 , große 110. 1178 
102, 105 &, hell 112, 113/48 110, 114 , zum Tranſit 
roße 113, 117/88 88, 85 4, bell 1188 93 , — Hafer 
inlündiſcher 90, 93, 96 &, ruſſiſcher zum Tranſit 70 4 
— Erbſen inländiſche Koch⸗ 118 , Mittels 103, 113 4. 
poln. zum Tranſit Mittel⸗ 102 M, Jutter⸗ 96, 97 M, 
ruſſiſche Futter⸗ 95, 96 A 321 J 

Spiritus und zwar namentlich nicht contingentirter, 
err im Laufe dieſer Woche ſeine rückläufige Bewegung 
ort und ſchließen wir mit einem Preiſe von 32,75 4 
Contingentirter Spiritus konnte dagegen ſeinen Werth⸗ 
fland auf 47,50 M erhöhen. Die Zufuhren ſind jetzt 
belangreicher geworden und decken bequem den Bedarf 
der in Betrieb befindlichen Spritfabriken. Im allge: 
meinen iſt aber der Handel in Spiritus ſehr luſtlos, da 
der Artikel noch fortwährender Beunruhigungen von 
Beftrebungen auch monopolartigen Charafter& unter⸗ 
worfen ift, andexerſeits aber die geplante Erhöhung der 
Getreidezölle auf den Spiritus⸗Weltmarkt nicht ohne 
Einfluß bleiben würde, da Rußland genöthigt fein würde, 
das Getreide in Spiritus umzuwandeln, um ſich Abſatz zu 
verſchaffen. Natürlich würde der Weltmarktpreis dadurch 
noch weiter gedrückt werden und haben die Spiritus 
ha re ein Intereſſe, der beabfichtigten Erhöbung 
er Getreidezölle 3 bien. Durch Entgegen⸗ 
kommen der Reichsbank ſoll 
leichtere Lombardirung d 


den Producenten eine 


es von ihnen producirten 


143 Landſchweine preiſten 


3 Or. v. 13. S 1 nee fi 
1 ö piritus ermöglicht werden. Wenn auch die Abſicht 
une 159.50 159,70 Lorberden 182,00) 21 eine ſehr löbliche ſein mag, fo balten wir doch den 
April-Mai 168.00 168.50 Ored.-Aetlen 448,50 448,80 Zweck für verfehlt, denn der Producent wird dadurch 
8 . % Bise.- Comm. 188,80 185,30] zum Speculant und dürfte die Wirkung leicht eine gegen⸗ 
ben 119,50 121.500 Deutsche Rk.| 158,90 159,30 tbeilige werden Momentan iſt ja Spiritus leicht ver⸗ 
April-Mai 127,00 128,25 Lanrahfitte | 87,40 88 20 werthbar; ſollte derſelbe aber im Winter von allen 
Petroleum pr „ Oestr. Noten 162,15 162,25 Producenten aufgeſpeichert werden und erſt im Sommer 
180 Russ. Noten 179,55 179,40 | an den Markt gelangen ſo würde nicht nur ein Preis⸗ 
loeo 22,40 22 40] Warsch. kurs 179,00 179,00 ER ondern Spiritus total under 
or Deabr.! 49,30 49,40 Dee Br — 20322 — — 
i eee Robyuder 
r . vom Dito Gerite) 
ov.-Des. 98.000 98,300 Dans. Privat 7 9 \ ipenb- Heutiger Werth für Baſis 88“ R. ift 
April-Mai 100,90 101,40 bank — 140,00 22,00 inc Sack dur 50 Kilo franco Hafenplatz. 
N m ie Jene — 1656] Danziger Biehhof Kuleſchottlandh. 
Abr . e ieee Montag, 14. ovember. 
| e A eben waren; 20 Rinder dach der 
47 lar 79.70, 79.70 Ostpr. Süd. I kaufe) 2941 — 6525 der Hand verkauft) 47 Bakonier 


F. Orient- Aa} 52,50 52,20 67 90 68,00 
Ayras.AniA0| 78,00 77.80 1884er Runs 91,40 91,8 
Danziger Stadtobligationen 102,60. t 
Fondsbörse; fest. 

Frankfurt a. M., 14. Novbr. Abendbörſe. Deflerr. 
Crediatctien 222%. Franzoſen 178%. Lombarden 67%. 
Ungar. 4% Goldrente 79,60. Ruſſen von 1880 78,10. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 14. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
ctien 276,40. Franzoſen 222,40. Lombarden 83,60. 
Galizier 209,50. Ungariſche 4% Goldrente 98,70. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 14. Novbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Reute 
83,90. 3% Rente 80,87%. 47 Ungar. Goldrente 20%. 
Franzoſen 465. Lombarden fehlt. Türken 13,95. 
Aegypter 373,00. Tendenz: feſt. — Rohzucker 88° 
loco 36,50 Weißer Zucker Yr Nopbr. 41,50, 9er Mais 
Auguſt 41,70, r Oktober⸗Jauuar 42,50. — Tendenz: 
ſteigend. 

London, 14. Novbr (Schlußcourſe.) Conſols 103%. 
4% preuß. Confol® 106. 5% Ruſſen de 1871 90%. 
5% Ruſſen de 1873 93%. Türken 13%. 4% Un⸗ 
gariſche Goldrente 79%. Aegypter 73%. Platzdiscont 
2% J. Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 16. Rüben⸗ 
rohzucker 14. Tendenz feſt. x 

Petersburg, 14. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
21% 1 2. Drientanl. 96% 3. Orientanl. 96%. 
Danzig, 12. November. 


% [Wochen⸗Bericht.] Das Wetter war die Woche 
über meiſtens trübe, ſcheint ſich aber nun winterlicher 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfabren über 
das Vermögen des Buchbinders und 
dier t r Wilbelm Fabricius 
ier iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu 1 enden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren ermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 


den 9. Dezember 1887, 


Vormittags 11 Ubr, 
vor dem er Amte gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt 

Die Schlußrechnung und das 
Schluß verzeichniß nehſt Belägen find 
auf der Gerichts ſchreiberei III. een 


gelegt. (1534 
Graudenn, den 10. Nopbr. 1887. 


on 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts 


Bekanntmachung. 


Die der Stadtgemeinde Danzig 
gehörigen Landſtücke in den Vorſtädten 
Altichottland, Schidlitz, 2 Peters⸗ 
hagen, 2. Neugarten, in der Dorf: 
ſchaft Emaus und auf Stolzenberg 
ſollen vom 1. Jannar kr. ab auf wei⸗ 
tere 6 Jabre verpachtet werden. 

Zur öffentlichen Ausbietung der⸗ 
ſelben haben wir die folgenden Lici⸗ 
‚tationstermine und zwar: 

4. Meutag, den 21. d. M., von 
10 Uhr Vormittags ab für die 
Landſtücke in Altſchottland, 


b. Dienſtag, den 22. d. M., von 
10 Ubr Vormittags ab für die 
Landſtücke in Schidlitz, 2. Peters 

2. Neugarten und in der 


. d. M., von 
10 Uhr Vormittags ab für die 
Landſtücke in Stolzenberg 

in unſerem 3. e e auf 

dem Rathbauſe bierſelbſt vor dem 

Herrn Stadtſekretär Nachtigall 91 7 


weicht: f 

achtliebhaber werden zur Wahre 

nehmung der reſp. Termine eingeladen. 
Danzig, den 2. November 1887. 


Der Magiſtrat. 


Die Oekonomie 


(Neſtauration) unſeres in der Mitte 
der Stadt belegenen Schützenhauſes, 
ſowie die Neftauration des in der 
nächſten Näbe der Stadt belegenen 
Schützenplatz Efabliſſements ſoll auf 
10 hintereinander folgende Jahre, 
vom 2. October 1888 bis 2. October 
1898, neu verpachtet werden. 

Hierzu baben wir einen Termin 
auf Montag, d. 28. Novbr. c., 
10 Ubr Vormittags, 
in unſerem Schützenhauſe anberaumt. 

Die Bedingungen ſind vorher bei 
unſerem Vorſitzenden Herrn Hetebrüg 
einzuſehen, event. gegen Schreib⸗ 
gebühren von 1,50 4 von demſelben 
zu beziehen. (9424 

Lauenburg in P., 2. October 1887. 


Der Vorſtand d. Schützengilde. 


Bekanntmachung. 


Zum 15 December cr. ſind in dem 
S adt⸗Lazareth Sandgrube folgende 
Stellen zu beſetzen: a 
eine Wirthin, zwei Köchinnen, 
ein Küchenmädchen, eine Wäſcherin 
und ein Bote. 

Die Löhne find neben freier Station: 
a. für die Wirthin 30 K pre Monat, 
b. für 2 Köchinnen je 12 M pr. Mon. 
e. für das Küchenmädchen 7,50 K. 

pro Monat. 
d. für die Wäſcherin 7,50 K. pr. Mon. 

e. für den Boten 15 K pro Monat. 

Perſöuliche Meldungen unter Vor⸗ 
zeigung von Führungsatteſten werden 
am 19. d. M., Vormittags um 9 Uhr, 
im Bureau des Lazareths am Olivaer 
Thor entgegengenommen. (1817 


‚Speciaarzt Dr. med, Meyer 


eilt alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
elbs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankhe 

jeder Art, ſelbſt in den hartn . 
Ken Fällen, gründlich und ſchnell 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Seibzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 
wit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (8683 


Loose! 


Römer Domban = Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 75 000 Mb, m 3,50 K, 
Berliner Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ Lotterie 
Au haben in der KERN, 


al 7 
erped. der Danziger Zeitung. 


75 


DER, 
12 1 7 


preiſten 
30 bis 33 M Ne Centner. Alles lebend Gewicht. — 
Das Geſchäft verlief glatt; der Markt wurde geräumt. 


Berliner Markthallen - Bericht. 

Berlin, 12. Novbr. (Amtlicher Bericht der Direction.) 
Marktlage. Fleiſch. Die Zufuhren waren bedeutend, 
der Markt geitaltete ſich lebhaft. Wild und Geflügel. 
Die anhaltend ungünſtige Witterung veranlaßte ein 
weiteres Fallen der Preile. Fiſche Während der Wild» 
und Geflügelſaiſon bleibt das Fiſchgeſchäft ſchlecht; die 
reichlichen Zufubren können trotz der ſehr billigen 
Preiſe ſchwer ahgeſetzt werden. Karpfen kommen wegen 
der gelinden Witterung meiſt todt an. Räucherwaaxen 
auch flau. Butter und Käſe. Der Buttermarkt blieb 
je geſtimmt; Käſe ſtill. Gemüſe unverändert. 
bft. Birnen knapp und höher, fonft unverändert. 
— Fleiſch Nr 50 Kilogramm: Nindfleiſch Ia. 52—54 4, 
do. Ha. 40-48 4. do. His. 26 bis 38 . 
Schweinefleiſch 42-46 &, Kalbileiih Ta. 58—60 M, 
do. Ma 30-55 4, Hammelfleiſch Ia. 50-57 M, do. 
IIa 35—48 4, ger. Schinken 75 90 4. Speck, ges 
räuchert 60—65 A — Wild und Geflügel. ue % Kar. 
Damwild 0,15—0,30 , Rothwild 9.15 — 0.35 4, Rebe 
0,3 —0,50 „ Wildſchweine 0,20 0,50 % er Stück: 
Haſen 1,75 2,40 , Schnepfen 1,25 — 250K, Wildenten 
1,00—1,50 , Rebhühner 0,80—1,10 4, Birkhähne 
1.50 — 2,30 4, Birfhühner 1,39—1,50 , Bekaſſinen 0,50— 
0,70 &, Gänſe, lebend, fette 4,00 bis 5,50 , magere 
2,00 3,50 4, Enten, fette 1.50 — 2,25 M, mans 
alte 
00—1,50 , do. junge 0,69— 0,90 4, Tauben dr 


8 A, Buien 3,00—5,00 A, Hübner, 


in Weimar. 


Gaedkes Cacao 


ist von Autoritäten der Medicin u. Chemie als Fahrikat ersten Ranges aner- 
eringen Fett. und Aschengehalt, N. Dzik, 


kannt. Derselbe zeichnet sich aus durch 
hohen Nährwerth, Reinheit u. feinen Geschmack. 


P.W.Gaedke, Hamburg. Detail- Verkauf in besseren Geschäften. Man verlange 


Gaedke’s Cacao. 


. der EHxport-Vie Tür 
Deutschen Coynas, Nöln a. Ph, 


wollen sich durch Nachfrage in 


Consumenten 


der Brunche von der 


r 


während Nothkobl 4,50 — 6,00 


Hand ver⸗ ane 


Weimar: Zotterie | 


Ziehung 2ter Serie vom 17.— 20. Dezember d. J. 


Vorſtand der Ständigen Ausflel 


den besten * 
üte nnd upbecngten Konkusrenr- 
higkeit unseres Cognacs überzeugen und nut unsere Eliguettes gencn achten. 

Auf Verlangen teilen wir gern dis nächsıc Verkuufsstel., mit, 


Oſtſeelachs, groß und mittel 80-130 A, Lachs forellem 
50-65 4, Steinbutten große 100 —120 4, Seezunge 
120 4, Schollen, große 10 bis 15 4, Hummern dr 
50 Kar 140—160 M, Krebſe. große Jar Schock 6-9 M, 
do mittelgroße, 12—15 Centim., 3—5 , do. kleine 
10—12 Em, 00 1,25 M, Oſtſeelachs (ger.) r 59 Kgr. 
120200 ., Aale (ger.) große 100-110 , Büdlinge yer 
Wall 11,50 4, Flundern (ger.) pommerſche ue Schock 
25 M — Butter, Eier und Käſe. Feinſte Butter 
(von ſüßer Sahne) Ye 50 Kilogr. 124 M, oft und 
weſtyr Ia. 118 123 &, do. Ha. 110—115 4. Holſteiner 
und Mecklenburger Ia. 118—121 4, ſchleſiſche, pomm. 
und poſenſche Ia. 118—120 , Landbutter 80 bis 
ee 
e ur ilogr. Importirter Emmenthaler 8 . 
A, do. Neuſchatel 0 St. 18-20 M, 
Cbefler Victocia 125 4, bairiſcher Emmenthaler 58— 
65 , Schweizer⸗Käſe, weſtpr. Ia. Mai 63—65 4. do. Ha. 
Se AM, 15 A 0 47 Pu N > 
imburger en er — „Limburger 36— 
*, Tilfiter Käſe, 12 Ia. 65—70 4, Badſtein⸗Käſe 
Ia. 2426 , do. Ia. 16—18 &, do. IHa. 12—14 4 
Roquefort sur choix Ia. d 50 Kilogr. 150 4 
— Gemüſe und Früchte. Speilelartoffeln er 50 Kile⸗ 
E. weiße runde 1,75— 1,904, do. lange 1.752,00 K. 
b. blaue — 4, do. Daber. 1,75—1,90 , Zwiebeln 
68,00 , Koblrüben weiße 1,25 —1.50 4, do gelbe 1,25 
dis 1,504. Mobrrüben lange Ne 50 Liter 1,25—1,50 K. 
Karotten 1,50 4, Teltow. Rübchen echte r 50 8 
5,00 bis 5,50 , Weißkohl er Schock 3.50 —4, 00 
4, Wirſingkohl 4.00 —5,00 . 
Blumenkohl, inländiſcher Ne 100 Kopf 15,00 4. 
Kopfſalat inländischer de. 1,50 4 — Obi dur 50 Kar. 
Kochäpfel div. Sorten 7—9 &, Tafeläpfel 9—16 , 


lirungspreis: Kochbirnen 6—9 4, Tafelbirnen 10—16 A4 


Hopfen. 

Aus der Provinz Poſen, 14. November. Die flane 
Tendenz und rückgängige Preisbewegung hat in der ab⸗ 
gelaufenen Woche ſich noch in flärkerem Maße gezeigt. 
Aus Baiern und Böhmen find die ſtändigen Einkäufer 
dis auf einige bereits abgereiſt und die noch anweſenden 
zeigten eine große Zurückhaltung im Einkauf und kauften 
nur kleinere Partien von beſſerer Waare bei billigeren 
Preiſen; alina Sorten waren. faft vollftändig um⸗ 
ſatzlos. otirungen laſſen ſich wie folgt angeben: 
Primawaare bis 95 &, mittel 65 —70 , gering ab» 
wärts bis 45 AM 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſfer, 14 November. Wind: ©. 
en Stadt Lübeck (SD.), Bremer. 
Lübeck, Güter. — Ling (SD.), Scherlau, Stettin, Güter. 
— Malaga SD), Beckmann, Marſeille via Stettin, 
Theilladung Güter u. Sprit. — Adele (SD.), Krützfeldt. 


iel, ter. \ 5 
45 A 5 4 — It e 5 a 
5 r warz, Ne . 
5 Sen (SD), MWeftergaard, Leith, Getreide und 


— Stioſd (SD., Svenſſon, Aarhus, Getreide. 
e ir Nichts in Sicht. 


im. v. Siezepant ti a. Marienburg. Oberſtllentenaut. 


[2 ee berg Oberbürgermeiſter 
a. Rin Obe 
2 Bender 4 bern. Bllegermeiſter Dreyer a Pr. 


Superintendent v. Münchow a . e N a = 


5 . Kaufleute. 
„ { Fabrikant. Weder a. Sufrow, 
d Wing, Ser grad Terletzti . Lein- 
Orgelbauer Sydel a. Bonn Student Schmidt a. 


a Aachen, Wendenbur 
Zuge 8. Rrusta a. Braunschweig, Wen St . 


ar, Gelbte a. Siegen, Domning a Kauf, Merkel 4. 


au 
Eisleben, Liebner a. 
Bernburg, Wollenweber a. Leipzig, Karten a. Dreiden, 


i edacteure: für den politiſchen Theil und were 

. e Dr. 8. Herrmann, — das Feuilleton und Oiterariſche z 

„ Möckner, — den lokalen und provinziellen, Handels Marine:Theil = 

den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſerateuih 
A. W. Raſemanm, ſämmtlich in Danzig. 


— . — 
Als 7 praktiſches Weibnachtsgeſchent 
jeidene Baſtroben (ganz Seide) 
Mk. 10,80 p. Robe, ſowie A 22.50, 28.—, 
34.—, 42.—, 47,50 nadelfertig. Es iſt nicht noth⸗ 
wendig, vorher Muſter kommen zu laſſen; ich tausche 
nach dem Feſt um, was nicht conpenirt. Mufter von 
ſchwarzen farbigen und weißen, Seidenſtoffen um⸗ 
gehend. Seidentabrit + Depot G. Henneberg 
(K u. K. Hoflief) Zürich. 


— — . 7 ‚——————— 
bedingt Ver⸗ 

Sitzende Lebensweiſe 0 bank: 
ſtörungen, Lebexanſchwellungen, Ber opfung, Hämor⸗ 
i Di beben Lippmann's Karlsbader 
88 nd 15 Sch. aa 3.4.50 J i. d. Apotheken 


debensverſicherungs⸗Actiengeſellſchaft „Germania“ 
n Steliin Ag derſelden wurden in den eriten zehn 
onaten d. J. neu geſchloſſen 7221 Verſicherungen über 
24 329 903 4 Kapital. Der geſammte Verſicherungsbeſtand 
belief ſich am 1. November d J auf 148 747 Policen, dur 
welche im ganzen 348 747 471 M Kapital und 736 865 M 
ahresrente verſichert find. Seit Eröffnung des 
Seläätts wurden für durch Tod und bei Lebzeiten der 
Verſicherten fällig gewordene Kapitalſen, Renten x. 
82,7 Millionen ausbezahlt und ſeit 1871 an die mit 
Gewinnantbeil Verſicherten 12 498 087% Dividende ge⸗ 
währt Das Vermögen der „Germania“ ſtieg im Jahre 
1886 um 7 774 619 4 auf 86 397 535 4 
8 allgemeine Wahlrecht ſichert jedem Deutſchen 
eine u aber was hilft dem Staatsbürger dies 
politiſche ee we er In Ser en N 
nd andauernden Katarrhs von ſeiner Stamm. N 
Sabre kann. In dieſem Falle Hilft ihm uicht 


Ungarweine, 


2 

» 5 8 

5000 Gewinne io. ». 150 000 Mark . eee, gase, m we- 

225 Erſter W 655 72 yon beleben ben und in Theben. 
2 i. AU 513 8 bt 

|, 50000 Aut | |E — Bere 
u: 3 2 5 

e Preis con edle, Naturweine 

2 > j 8 = 

a ne an begeben durch den | ] Nothweine (olige 5 


1.— 
Ungarweine echt „ „ 1 RR 
Moſelweine nur er OR 
ſowie alle andere Sorten zu ſehr 
billigen Preiſen. Probeſendung von 
12 Fl. gebe Verpackung gratis. 

Zu F halte mich 
ganz beſonders empfohlen. 

Bei Mehrabnatme entsprechend 
billiger empf. die Wein handlung von 


ung 


LE — 


Zu beziehen en gros von 1155) Johannis gaſſe Nr. 28. 
Bis zum Frühjahr vorräthig. 
delikater 


Haide-Sheibenhonig, 


. 85 3, II. Waare 60, Leck 55, 
Seim (Speifehonig) 40, Yutterbonig 


bei gleicher Güte billiger als französischer. | in Scheiben 60, Bienenwa 
1555 55 e I EN 
iederverkäufern Na uns BEER user rel Ten gros iliger. Nichtpaſſendes nehme 
— — und unsmgel, REN 2 umgebend franco zurück. (8675 


E. Dransfeld's Imkereien 
Sultan, Lüneburger Haide. 


Reinwollene Winter⸗Kleiderſtoffe, 
Helle Sommer⸗ und Geſellſchaftsſtoffe, 
Schwarze und farbige Seidenſtoffe, 
Leibwäſche, Tricotagen und e 
Mäübelſtoffe, Teppiche und Gardinen, 
zi iſch⸗ Schlafe und Reiſedecken. 


Von den im Preiſe bedeutend ermäßigten Waaren empfehle beſonders: 


nzelne Gedecke, 


errmann. 


Die Weſtpreußiſche 
. 5. App 
Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 
m Danzig, Hundegaſſe 106 107, 
zahlt für Baar-Depositen 
auf Konto A. 2% Zinſen jährlich, frei von allen Spesen 
beleiht gute Hffecten, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 M e 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach « 
f Weitere, — und gedruckte Bedingungen 1 zur te 
Grösstes Lager 


englischer usächsischer 


Woll-Handschuhe 


in starken Tricot- und Striek - 
Geweben zu billigsten Preisen. 


A. Hornmann Nachil. 


Er lag von u Augnft Fre in 
erlin, 
Speber erſchien: 


Medleinal-Kalender 
für den Preußiſchen Staat. 
1888. 

Mit Genehmigung 


Sr. Gre. des Herrn Ministers der 


neiſtl., Unterrichts: und Mebieinat⸗ 


Augele e und mit Beuntzung 


der Miniſterial⸗Aeten. 

Erſte Abtheilung: Geihäf:s: Kalender; 
Verordnungslehre — Diagnofliſches 
Nachſchlagebuch x. 
Derausgeg ‚von Res, 15 Med Rath 


A. 
Zweite Abtheilung: Geſege und Ver⸗ 
fügungen. — Die Perſonalien des 
geſammien 1 Reiches (Aerzte 
Apotheker). 
4 Tbeile Preis: 4 K 50 9. 
desgl. mit ee 


Br 
Me in Danzig in L. Pe 
Buchhandlung 


ish de neunte w 71 55 
anzig erſchien und i 
alle Buchhandlungen zu beziehen: wi 


Predi 
zur Eröffnung der erſten Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Synode, 


N am 9. November 1887 inf 


er Ober⸗ e zu St Marien 


D. Emil "Taube, 


C der Provinz 
Auf Wunſch der inn ul⸗Svaode 


ge 
Der . iſt für den Zweck 
der evangel. G. el 
beſtimmt Preis 35 2. Aus⸗ 
wärts gegen 35 I in Sehe 
Zuſendung franco. Ases 


Ewig ſchön 


und von mig. che find die 1 


Schöpfungen eines Raphael, Rem⸗ 
brandt Tittan u f w. — In Era 
tauſenden don Exemplaren fitd Diele 
Bilder von uns in vorzüglichen 
Photogſaphiedruck⸗Reproductionen in 
Cabinetformat (16/24 em) a 153 
verbreitet und überall haben fie un: 
geiheilten Beifall gefunden. Durch 
uns ſind zu beziehen: 


Die ſchönſten Bilder 


der Dresdner Gallerie, des Berliner 

Muſeums, Gallerte moderner Meiſter 

in Cabinctformat a 15 

6 Probebilder mit Katalog ver⸗ 

ſenden wir gegen Einſendung 
von 1 Mark 

Nen 1 Auswahl von 

ummern, 5 nre⸗ 

ne ee SEHEN 
r Feſtgeſchen ke: 

25 Ki 5 1 Mappe franco 


50 Biller 8 En Mappe France ; 
1061 


Kunfhandlung H. Tonſſalut & Co, 
in 241 NW., Unter den wuden 44 


Pine echten l ver fd. 
60 und 70 85 Tilſiter Sahnen⸗ 
käſe per Pfd. 80 ½ Schweizer äſe, 
hoffen, per pd. 30 f, RULES 
empfiehlt a "55 
Jutz. Wedhern Vorſt Graben 45 
Pe in Bücker, Dil. und 
Senfgurken empfiehlt 
Joh. Wedhern 
Vorſtädt Graben Nr 273 
einfte friſche und Dauer Cerpelat⸗ 
wurſt per Pfe. 1 25 9 empfiehlt 
Joh h. Wedhorn, 
15980 BVBorſtadt Graben 15 


Weff, Pampernickel 


5 Ka frei 1,70 3 Nachnahme. 
B. Meinert 0 Bungmann), 


Miürnſter in Rünfter in Weſtf. (1598 


Gule treckene blaue 
Lupinen 


bat e abzugeben 


„Wohlgemuth, 


a BE, . 


1520 


5 ich meinen Gluten taungetbee 9 


nach wie vor unentgeltlich ver⸗ IM 
abfolge 75 
DE. Senger. Schöferei 15 


Großer Weihnacht Austin] 
= = ‚urüdgelegter Papier⸗, Galanterie⸗, Leder: u. Holzwaaren 


Weiße Holzwaaren, ſowie ſämmtliche Malartikel verkaufe 
wegen Aufgabe derſelben ſehr billig. (1249 


Wilhelm eig 
3 49. 


Gerichtlicher Verkauf. 8 


zerreißbar — 


Tricot-Handschuhe mit 


Wildleder Handschuhe N 1,50, 2,—, 
8 2,50 u. 3.—. 
; Trieot- Handschuhe, reine Wolle, 60 


und 50 
FTricot - Handschuhe, a Wolle (Gelegenheitskauf) 35 g, 


t Pelzbesatz 1,50 K., 
 Giacdes mit Futter 2,50 und 3,— dl. 


Paul Borchard, 


Nr. 80. Lauggaſſe Nr. 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


Weihnadhts- Ausverkauf 


Handschuhe: 


„Derby N Hundeleder — un⸗ 


* 2 


(1597 


Das zur Otto Aust'ſchen Concursmaſſe gehörige 


Cigarren⸗ und Tabak⸗ Lager 


nebſt se Utenſilien, taxirt auf ca. 1750 K., ſoll im Ganzen verkauft 
werden. Ich habe den Verkaufs⸗Ter min 


auf Dienſtag, den 22. November er., 
Nachmittag 5 Uhr, 


undegaſſe 91. anbergumk, wozu ich Kaufluſtige ein 
aution beträgt 500 K. (1586 


Der Conchrsberivalter 


Georg Korwzein: 


Für | . | 


Wohl Selten hat eine Marte ſich nicht allein am hieſigen Platze 
ſondern auch in den weiteſten Kreiſen und an allen eat un eine 
ſo ausgedehnte und treue Kundſchaft zu erfreuen gehabt 14 


1885 Havana k. 65 p. 


Ber, in Qualität, vorzüglich weißem Brand, feinem pilantem Ge: 
ſchmack und Aroma alles dageweſene übertrifft. 

ch unterlaſſe daher nicht die Herren Onalitäts⸗Raucher auf 
. — ſelten ſchöne Cigarre pochmals ganz beſonders e 75 
ma 


Außerſter Preis ber Mille Mk. 63, 
100 Stück Mk. 6,50 10 Stück 70 Pf. 


Nach aufwärts verſende. ſo weit der Vorrath reicht, ein Poſt⸗ 
ſtück von 600 Stück Mi. 37,80 franco. 
» 
26. 


Loe Peppel. Zangenmarkt 252 


Sandalen 


Wein ⸗Etiquetten. 

11 W., F. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (8675 

flex franeo gegen franco 


mil A. Baus, 


Stahl⸗, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 
te if es Geſchäft, 
{A erbergaſſe Nr. 7, 


m en ermäßigien Preiſen: 
1 eee Serge 50, 75 u. 
% 100 Liter Inhalt. 


1 bier ate nach bewährter 
5 onſtrr ction. (1397 


Eine Hamburger Exvort⸗Rauch⸗ 
b Ja . kauft vom 1. Januar 
is 1. Juli n. J jeden Poſten 

geſalzene oder geräucherte 


Schinken 


von nur reinen Schweinen gegen 
Caſſa. Bei Wine r 
ſchwere des einzelnen Schinkens mit 
Preisangabe können Lieferanten ihre 
Adreſſen innerhalb 8 Tagen einreichen 
unter H. e. 08219 an Haasen- 
stein & Vogler, pambarg. 


5 reinblütige 
Nordholländer Ballen. 


oon importirten Eltern gezüchtet, 14 
bis 19 Monate alt, verkäuflich in 


Kokoſchken bei Danzig. 
Die Häuſer 


8 Strandgaſſe u. Weiden⸗ 
gaſſe 4 a. 4 b. beabſichtige ich 719870 
2 9 2 ee (98 


in meinem Comtoir, 
lade. Die Bietungs⸗ 


Grösste TS Bot it. im Haushalte bieten: 


Il Ahl BOUILLON-EXTRACTE 
Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — 
Wohlgeschmack, leichte Verdaulichkeit und 

Billigkeit. 


Als Würze jeden Fleischextraet übertreffend, 
Als Fleiscihhbriike jede andere Zugabe unnöthig 


FEINE SÜPPENMEHLE 


Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit 
anderen »uppeneinlagen, wie Grünerbs mit 
G.ünzeug; Golderbs mit Reis u, a, 
Ausgezeichnet durch 


zekonski. 


Restaurant u. Schankgeschäft 


geſucht. 
Offerten unter 1559 an die Exped. 
8 Zeitung erbeten. 


Aufruf 


an alle Unverbeirathete vom Bürger: 
bis zum höchſten Adelſtand, welche 
keine n Gelegenheit haben, ſich 
reich und gl 5 zu verheirathen. 
Zuſendung unſerer 
reichen betratbsberſchläge in großer 
P. können Sie ſich unter ſtrengſter 
iscretion ſofort reich, paſſend und 
glücklich verbeirathen. 
Verlangen Sie unbedingt 
Ser reichen Hetrathsvorſchläge und 
werden ſtaunen über die groß⸗ 
artige Auswahl, die Ihnen Zwecks 
reicher und Kalender Verheirathung 
geboten wird. 

Die Zuſendung unſerer 
reichen Heiraths vorſchläge an Sie er⸗ 
to ſofort in gut verſchloſſ Convert 
jedes Abzeichen. Porto 20 3, 
amen frei. 

Adr General Anzeiger Berlins W 61. 
Erſte und arne Suftitution Nen 91 


vornehmlich als Würze und zu bouillon & | 
julieune; concentté aux truffes — hochfeinste 
Saucenwürze. 
Ghatis-Muiter beliebe man zu verlangen in Danzig bei 
. . G. Amort Nachf., H. Lepp, Langgasse 4, (993 
— & Lauser, General ertreter für Danz 8 u. — 


- BEN IS — N 2 1 2 
Corsets-& usverkauf. 
Rn Anderer Einrichtung wagen muß mein bedeutendes Corſet Lager 
bis zum Weihnachtsfeſte vollſtändig geräumt fein. Um dieſes zu ermög⸗ 
lichen werden felbft die neueſten und eleganteſten Sachen bis zur 1 
des reellen Werthe, ausverkauft. (13 


8. Böttcher, ee 


Grites Surkt- Enertäl: Weſchäft 


E- — una 
"ATUR - UNGARWEINE 
erfinden per Nachnahme od. vorher. Caſſa⸗ 
dun a 4 Liter Poſtfäfschen franeo 25 5 5 
Si en ein an 


„Panzer- 


N fi u l x 
e 5 — 1 
AM ER 14 n 


und illustrirte 


— 60 an ö 
4 Sch an Preislisten gratis. NP 


Be Se 7 2 


Eine der 1 2 Couleur und 


Eſſenzen Fabriken ſucht 


Vertreter 


Gehe Se 


Ade s neueſtes Defensor- 


„ Nußzkohlen, Schloss, Schlüſſel mit Selbftoer: gegen hohe Propiſion für größere 
8 Segen (Stenm- ſtellung. Anfertigung von Städte und die Provinz 
ru Sohlen mmi ſchlüſſeln abſolut unmöglich. 18890 5 n O. P. Rud. l 
empfieblt billigſt ab Lager oder 2 5 ET um 
franco Haus (8592 Feinſtes gepflücktes Ich ſuche zum 1. Jaunar einen 


ih. Barg, 
Comtoir: Hundegaſſe 36, 
Lager: Popſentzaſſe 35. 


Winter⸗Gafel-Obſt 


in reicher Auswahl abzugeben Neuſchott⸗ 
land i0lin d. früh. v Franzius'ſchen Villa. 


tüdıligen Kxproienien. 


J ohs. Grentzenberg. 


wird von gleich oder Januar zu pachten tüch 


und Gummi - Schuhe in nur 
Prima - Marken (Ausschuss- 
waare führe nicht) 


Gentide⸗Preßhefeu⸗ 
Fabrik 


Wundichow in Pommern 
(Poſt⸗ und Telegraphbenſta ion) 
eröffnet den 10. November 1887. 
o von Hefe liegen vom 
5 d. Mts. im „Lachs“ in Danzig, 
Berlieche 52, aus und werden Be: 
ſtellungen dort entgegengenommen. 
ür den Unterricht meiner Tochter 
lter von 13 Jahren ſuche ich zu 
Neulabr eine geprüfte, muſikal. gebild. 


Lehrerin 


die bereits unterrichtet hat und be⸗ 
fähigt iſt bis zur erſten Klaſſe einer 
bob Töchterſchule vorzubereiten. 


. Jacoby, 
Neuteich. 
Ein älterer, tüchtiger 


junger Mann, 
welcher mit der Stabeiſenbranche gut 
vertraut, findet von ſofort oder 1 
Januar Stellung. 
Gebr. 1 70 025 
in Elbing. 


Ein tüchtiger 


Melallgießer, 


her zugleich zuverläſſiger Dreher 


iſt, 25 dauernde Beſchäfti⸗ 
(1545 


| . Heike, 


Maſchinenfabrik, 
Sandhef bei eee aa, 


ür mein ien „Maſchinen⸗ und 
Werkzeug⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen eventl. ſpäteren Antritt einen 
t j. Mann, w. auch mit Comtoir- 
arbeit vertr. ſein muß Emil A. Baus. 
Für mein Tuch, Deanufacturs 
und Confections⸗ Geſchäft ſuche zum 
möglichſt ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen 


Verkäufer. 


Offerten bitte Photographie es 
Zeugniſſe beizufügen. (15 
Julius Fürstenberg, 
Neuſtadt Weftpr. 
Für mein Mannfacturwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt 


2 füchtige Derkänfer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Leo Brückmann, 
Bromberg. 


1532) 


| Für meine Conditorei ſuche eine 


flotte Verkäuferin, 


die ſchon wehrere Jahre in Con⸗ 
ditoreien thätig geweſen iſt 
. Becker, 
Sanagafl 2 Ra 


8255 g 


95 Bee ſich eine N Koch⸗ 
frau zu Feſtlichkeiten; gute Kennt⸗ 
Heilige 


niffe werden nachgewieſen. 
Geiſtaaſſe Nr. 53, 3 Trepren. 


Suche Tuche ». ſogl. Wirthinnen f Güter, 
ſowie Stubeumädchen bei hohem 

Lohn. Prohl, Langgarten 68. 
Eupf. v. ſof Safpectoren, ſow verh. 
und unverh Hofmeiſter, Gärtner, 
Schmiede, herrſchaftl. Kuticher, 5 
und Viehſutterer. 1563 
Prohl, 


Langgarten 63, 1 


Cravaites 
en gros u. en detail. 
Anerkannt größte 
Auswahl am Platze. 
Alleiniges Depot in 
‚Hosenträgern 


| mit Wildledergaruikiren 
— unzerreißb 
1,75, 2, — und 2,50 K. 


V. > (1610 


ar 


empfiehlt 0 


A 


Gr. Wollwebergasse 2. 


Fir, mein Eigarren⸗Geſchäft ſuche 
ich ver ſofort einen mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 
Lehrling bei en KR Station. 
Martens Nachf. 

1581) Otto Büttner. 
Eine junge Amme mit guter Nahrung 
ſucht Stellung Jopengaſſe 5, p. 
Eins Bäcker⸗„Schankmädch. 
F. Götting, Jopengaſſe 5. 


E 5 perfecte Kochfrau iſt 
er 3 33 Ka 


der Kirche 4 
ine rn Be ft er- 
ling, Jopengaſſe 7. (1612 


Ene auſtänd. Nähterin, ſauber im 
Aufbeſſern, wünſcht noch einige Tage 
in der W. Beſchäftig Johannisg 67, p. 
in junger Mann, Manufacturiſt, 
ſucht, geſtützt auf g. 3. Stellung. 
Gefl Offerten unter Nr. 1403 in 
der Exped dieſer Zeitung. 


Ein junger Ausländer 


wünſcht aug, . Be mit Familien⸗ 
Ani 1 Offerten 15 Preis⸗ 
angabe ie N. 1594 in der Exped. 


476 dieſer Zeitung. 


Eben Damm 6, Saalet., iſt ein möbl. 
Zimm an 1. od. 2 Herren zu vm. 


G Wollwebergaſſe 5 zu verm ſo⸗ 
gleich oder ſpäter: 1 


Saaletage, 
(6—7 Zimmer nebft Zubeh u reichl. 
Kebengelaß) Näh. 2. Etage Vorm. 


err 9 . v. 6 on. v 6 Zim 
Eine ail Za a ift a. April 1888 
Sonbaruse 3 mom Beine. 1. 
ie elegant möblirte Gargen- Bob: 
Di A (3 Zimmer) Heil. Geiſtgaſſe 
Nr. 129 iſt zu vermieten. 2 äher 
in der Danziger Meierei. (1465 
7 6 iſt ein Comtoir und 
ein Lagerteller, zuſammen auch 
getrennt. zu vermiethen. __(3669 
Apollo⸗Saal des Hotel du Nord. 
Dreitag a 25. A er., 
bends 7½ Uhr, 


Großes Concert 
mit Orcheſter 


von 


Emil Kronke, 


Pianiſt aus Dresden, 
unter Mitwirkung von 
Frau Julie Müller⸗Bächi, 
Concextfäugerin ı ons Dresden 
a 

dier⸗Reg A 5 2 
ae meiſter C. Theil) 


NB. Dem AAN 15 de 5 
ohe Ehre zu Theil, in einem Concer 
Ber dem Ban Sächſiſchen Hofe 
ſpielen zu dürſen, ferner erhielt 
derſelbe n * bei dem Con⸗ 
aer 
8 . Poe 1886 den 1. Preis: Einen 
gage ſchen Concert Flügel, 
im Jahre 1887 die höchſte Aus⸗ 
zeichnung: Das Preis⸗Zeugniß. 


Billets: Name t az, Steh⸗ 
plätze a 1, LO A., Scülerbillerga a 14. 
bei Conſtantin Ziemſſen, Mufikalien⸗ 
und Pianoforte⸗Handlung . 11582 


Hodam & edler, Danzig 


Deaitiinenlager, 
Feldeitenkahnen, Locomobilen, Dreſch⸗ 
maſchinen, ſowie jede Maſchne für 

andwirthſchaft und Industrie. 
Kataloge, Koſtengnde ichlägeng gratis. 


Bil Be bin n belien 


* .. 


ern 


Deu . Bein 55 . 1 Kaſemann 
in Dany. 


